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- Zit den fclionften Britftungen der italienifchen Renaiffance gehören die herrlich ornamentirten

Balcon -Brüftungen der Emporen in der Incoronata zu Lodi , welche innerhalb tiefer , mit Tonnengewölben

überfp .annten Nifchen auf Confolen über Flachbogen ausgekragt find 29) .

18 . Kapitel .

Balcons , Altane und Erker .

Das vorliegende Kapitel befchäftigt fich mit mehr oder minder vorgebauten ,
bezw . ausgekragten und offenen Theilen eines Gebäudes , welche aus den oberen
Gefchoffen den unmittelbaren Austritt in das Freie geftatten und meift an Schlöffern ,
Landhäufern etc . angebracht werden , um einen Ueberblick über die Umgebung und
eine fchöne Ausficht zu gewinnen . Man läfft alfo in gewiffem Sinne den Fufsboden
eines Innenraumes über die äufsere Mauerflucht vortreten , macht diefen vorfpringen -
den Theil deffelben in der Regel durch eine Thür zugänglich und umfriedigt ihn,
um den darauf befindlichen Perfonen den nöthigen Schutz zu gewähren .

Ruht der fragliche Bautheil auf den Mauern eines unter demfelben befindlichen
Gebäudeflügels oder -Ausbaues (Thurmes , Erkers , Salons etc .) , oder ift er durch
Säulen , Pfeiler (bei fchmuckreicheren Bauten durch Karyatiden , Atlanten , Hermen etc .)
unterftützt , kurz , reicht feine Unterftiitzung bis auf, bezw . unter den Erdboden herab ,
fo pflegt man ihn Altan zu nennen ; die Bezeichnung Balcon befchränkt man auf
folche Ausbauten , die ganz frei auf Confolen oder Balkenvorfprüngen aufruhen ; ift ein
folcher vorgekrägter Ausbau allfeitig von Wänden umfchloffen , fo heifst er Erker 80).

Der Begriff des Altans deckt fich mit jenem des deutfchen »Söllers « ,
obwohl man auch die auf ganz flachen Dächern entfliehenden Plattformen
mit dem Namen »Altan « belegt . Altane ergeben fich häufig bei Vorbauten
eines Gebäudes , welche nicht zur vollen Hohe der übrigen Gebäudetheile

geführt werden , nicht feiten ohne befondere Abficht , da , wie Boeckmann %v)
ganz richtig bemerkt , es immerhin angenehmer ift , aus einem höher ge¬
legenen Fenfler auf einen Altan zu blicken , als auf ein Dach 32) .

An griechifchen und römifchen Bauten find Balcon -Anordnungen nicht
erhalten , wenn man nicht die Ueberrefle in Pompeji an der fog . cafa del

balcone penfde dafür nehmen will ; diefes Bauwerk befitzt einen auf Holzbalken

ausgekragten Bautheil , der mehr einer Erker - , als einer Balconbildung ent -

fpricht . Mächtige Auskragungen von Podeften in Verbindung mit frei

tragenden Treppen , Confolebildungen mit Hängeplatten darüber als Standort
für figürlichen Schmuck etc . finden fich vielfach an den Bauwerken der an

vorzüglichen Steinmaterialien reichen Gegenden von Central -Syrien , aus dem

III . bis V . Jahrhundert n . Chr . flammend , z . B . in Palmyra u . a . O . Im

üebrigen fcheint aber die erfle Anwendung von Balcons in unferem modernen

Sinne viel fpäter gemacht worden zu fein . Im Abendlande tritt die erfle An¬

wendung diefer Bauformen — vermuthlich beeinflufft durch orientalifche

Conilructionen diefer Art — wohl erfl nach den Kreuzzügen auf , und zwar

zum Zwecke der Vertheidigung einer Mauer oder eines Gebäudes , wie bereits

in Art . 3 ( S . 3) erwähnt worden ift , Anfangs von Holz , fpäter von Stein her -

geflellt .

29) Siehe : Grüner , L . Decorations and ßuccoes of churches and palaces of Italy . Paris un .d London 1842 .
30) Siehe auch Theil IV , Halbband 1 (Art . 141) diefes »Handbuches «.
31) In : Deutfehes Bauhandbuch Bd . II , 2. Berlin 1884. S . 122.
32) Hiernach ift mit dem Begriff »Altan « der des Hochliegens unmittelbar verbunden . Man nennt wohl auch die

auf ganz flachen Dächern entftehenden Plattformen »Terraffen « ; doch föllte man diefe Bezeichnung auf tiefer liegende Platt¬

formen befchränken . (Siehe auch Theil Ifl , Band 6 diefes »Handbuches «, Abth . V, Abfchn . 2, Kap . 2, a : Terraffen .)

Fig . 169 .

Fig . 170 .

Balcon -Confolen
aus Venedig .

• 37-
Zweck .

38.
Gefchicht -

liches .
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Als Erholungs - und Ausfichtsplatz vor Wohngemächern fand indeffen der Balcon im Mittelalter
nur feiten Verwendung, wenigftens nicht in der nordifchen Gothik ; in Italien kommen einige Ausbildungen
diefer Art vor , befonders an den Paläften Venedigs (Fig . 169 u . 170) , im Uebrigen jedoch auch hier feiten.
Erft die italienifche Renaiffance bediente fich der Balcons in ausgedehnterem . Mafse, während die nordifche
Renaiffance , mit Berückfichtigung der ungünftigen klimatifchen Verhältniffe , welche die Benutzung der
Balcons nur einige Monate im Jahre geftatten , im Allgemeinen mehr an der gefchloffenen Erkerbildung
feft hielt .

a) Balcons , Galerien und Altane .

39- Für die Gefammtanordnung der Balcons ift hauptfächlich der Ort ihrer Ver -

anordnung . Wendung von grofsem Einflufs. Für eingebaute Fagaden wird die Balcon -Ausbildung
in der Regel im Grundrifs ein Rechteck darftellen , wobei die Tragfteine oder Con-
folen durch die Fenfterpfeiler der oberen Gefchoffe ihre Hinterlaft erhalten (Fig . 171 ) ;
an Gebäudeecken dagegen wird die Ausbildung , je nach der Grundrifsgeftalt des
Haufes , die mannigfaltigften Löfungen erfahren können und fich entweder auf die

Fig . 171 . Fig . 172 .

Fig . 174 .

Balcon-Anordnungen .

Ecke befchränken (Fig . 172 bis 174 , 176 ) , befonders wenn diefe eine felbftändige ,
von den Langfeiten unabhängige Faffung erhalten hat (Fig . 174 ) , oder fich auch
über die Ecke hinaus an den Langfeiten des Gebäudes fortfetzen (Fig . 175 ) .

Bisweilen hat der Balcon eine bedeutende Längenentwickelung , fo dafs er fich
längs einer ganzen Gebäudefront oder doch eines gröfseren Theiles derfelben er¬
ftreckt ; alsdann wird er wohl auch Galerie oder Laufgang genannt .

Balcons in bedeutender Zahl und gröfserer Länge finden fich häufig an Gafthöfen und Penfions-
häufern in durch Naturfchönheit fich auszeichnenden Gegenden , in Bade- und Curorten etc.
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Fig . 176 . Wiewohl , dem Gefagten zufolge , Balcons
und Galerien hauptfächlich im Aeufseren der
Gebäude angebracht zu werden pflegen , fo
kommen doch derartige ausgekragte Bautheile
— in gleicher oder ähnlicher Anordnung —
auch an den Umfaflungswänden grofser Innen¬
räume vor , wie z . B . in den Zufchauerräumen
der Theater , in Concert - und Tanzfälen , in
Bibliotheken und in Reitbahnen , in Parla¬
ments - und in Turnfälen etc . ; felbfl die Em¬

poren , Orgelbühnen etc . mancher Kirchen ge -
' hören hierher .

Laufgänge dienen bisweilen auch gleichen
Zwecken , wie die Flurgänge in den Gebäuden ,
alfo zur Vermittelung des Verkehres innerhalb
der letzteren . Auch zur Erfüllung mehr unter¬

geordneter Zwecke , wie z . B . zur Bedienung
von hoch gelegenen Fenftern , Deckenlich¬
tern , Einrichtungen für ktinftliche Erhellung ,

Schornfteinen etc . , werden Laufgänge angeordnet . Selbft als Zufluchtsftätten bei etwaigem Ausbruch von
Bränden ( flehe hierüber Theil III , Band 6 diefes »Handbuches « , Abth . V , Abfchn . 1 , Kap . 1 : Sicherungen

gegen Feuer ) werden Laufgänge immer häufiger angelegt .

Steinerner Eck -Balcon 33) .

Nicht feiten find an Gebäuden mehrere , verfchiedenen Gefchoffen angehörige
Balcons , unter Umftänden auch Galerien etc . , über einander angebracht . Die An¬
ordnung kann alsdann im Wefentlichen eine dreifache fein :

1 ) Die betreffenden Balcons etc . find von einander völlig unabhängig ; jeder
derfelben ift durch befondere Confolen , Streben etc . unterftützt (Fig . 177 u . 178 34) .

2 ) Der unterfte Balcon ruht auf Confolen oder dergl . ; an den Eckpunkten
deffelben errichtete Freiftützen tragen den zunächft darüber gelegenen Balcon u . f. f.
(Fig . 179 35)-

3 ) Dem Boden zunächft ift -ein Altan errichtet ; unabhängig davon und durch
befondere Confolen etc . gefttitzt , befindet fich darüber ein Balcon (Fig . 180 36) ; unter
Umftänden find deren auch mehrere angeordnet .

Die Conftruction der Balcons und ihre formale Ausbildung find je nach dem
Bauftoff, dem Bauftil, dem Orte der Verwendung etc . fehr verfchieden ; indefs wird
man bei jedem derfelben folgende drei Flauptbeftandtheile unterfcheiden können :

1 ) die Plattform , welche gleichfam die Verlängerung der Fufsboden - Con-
ftruction im anftofsenden Innenraume bildet ;

2 ) die Unterftützung diefer Plattform , welche aus Tragfteinen , Confolen,
Streben , Bügen , Bogen etc . beftehen kann , und

3 ) die den Balcon umfchliefsende Brüftung , bezw . das Geländer .
Die Art der Unterftützung der Plattform ift hauptfächlich von der Gröfse und Ausladung der

letzteren abhängig . Springt diefe Plattform nur um Weniges vor der Mauerflucht vor , wie z . B . an den
Häufern Stid -Italiens (Neapel , Palermo ) , fo ift gar keine befondere Unterftützung nothwendig ; die be¬
treffende Steinplatte wird eingemauert und erhält durch das darüber fleh erhebende Mauerwerk Hinterlaft .

Die Balcons werden aus Haufteinen , aus Backfteinen , aus Holz , aus Eifen oder
aus der Vereinigung einiger diefer Bauftoffe hergeftellt .

40.
Anordnung

mehrerer
Balcons etc .

über
einander .

41 .
Beftand -

theile .

33) Nach : Ungewitter , G . G. Entwürfe zu Stadt - und Landhäufern . 2. Aufl . Glogau 1859—63.
34) Facf .-Repr . nach : Daly , C . V architecture firivee au dix -neuvieme ß 'ecle etc . Paris 1862 . Bd . 1, Sect . 2, PI . 35.
35) Facf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau . Stuttgart . 18S9, Taf . 32.
36) Facf . -Repr . nach : Viollet -le -Duc , E . & F . Narjoux . Habitations modernes . Paris 1875—77, Ph 41-

• Handbuch der Architektur . III . 2, b . 4
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i ) Balcons , Galerien und Altane aus Haufteinen .
Wenn , wie in Fig . 171 angedeutet ift , die Balcon-Platte auf zwei einzelnen Trag -

fteinen ruht , fo ift auf die vom Bauftil des betreffenden Gebäudes abhängige
Formgebung und Gliederung der letzteren die Gröfse und Ausladung der Balcon-
platte felbft von wefentlichem Einflufs. Die gothifchen Tragfteine geftalten fich
meift fehr einfach und fetzen fich oft nur aus über einander angeordneten Stein¬
blöcken zufammen , welche an der Stirnfeite eine convex oder concav geftaltete
Gliederung zeigen und deren Seitenflächen ganz glatt find ; je nach der Gröfse der
Belaftung kann hierbei die Formgebung einen leichteren oder fchwereren Charakter
zeigen (Fig . 181 u . 182 ) . Reichere Geftaltungen gehen aus der Vereinigung beider
Gliederungen hervor (Fig . 183 u . 184 ) . Allein auch die gerade , etwa nach der
Drucklinie geftaltete Abfchrägung (Fig . 186 81) kann eine charakteriftifche Balcon-
Unterftützung abgeben . Dabei ift ein reicherer ornamentaler oder figürlicher Schmuck,
vorzugsweife der Kopfieite des Tragfteines (Fig . 187) , keineswegs ausgefchloffen ;

Fig . 181 Fig . 182 Fig . 183 .

Fig . 184 . Fig . 1S5 Fig . 186 37) .

befonders kommt die Darftellung hockender oder kauernder Figuren als Träger
irgend eines Conftructionstheiles in der mittelalterlichen Kunft recht häufig vor ;auch Köpfe find vielfach zu finden (Fig . 185 ).

Die italienifche Renaiffance nimmt die antike Confolenform des korinthifchen
Hauptgefimfes wieder auf und weifs hiermit fowohl durch die im verfchiedenartigenSinne verwendete Stellung , als auch durch die Zeichnung und Profilirung derfelben ,fo wie durch Combinationen diefer Formen mit Quadraten , Rechtecken etc . die ver -

42.
Unterilützung

der
Balcons .

37) Nach : Ungewitter , a . a . O .
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fchiedenartigften Eindrücke zu erzeugen , wie aus
Fig . 188 bis 194 hervorgeht .

Bezüglich Fig . 193 fei noch bemerkt , dafs in diefer
Form der Ausdruck zweier Functionen zu erkennen ift : der
vordere Theil der Confole deutet die wagrecht vorkragende ,
laftaufnehmende Endigung des Werkfteines durch das in der
Antike gebräuchliche Voluten-Schema aus, während der untere
Theil der Confole im Sinne der Druckfeftigkeit gebildet ift.
Zwifchen beiden Formen ergiebt fich eine quadratifche Fläche ,
deren decorative Behandlung am beften als ein von der Mitte
ausftrahlendes Ornament oder auch , wie im vorliegenden
Falle , als aufwärts gerichtetes Motiv zu charakterifiren ift.

Im Gegenfatze zur gothifchen Confoien-
form , deren Bedeutung als Träger vorzugsweife
durch die Geftaltung des Profils ausgedrückt wird,
während die Seitenflächen mehr oder weniger
indifferent erfcheinen , greifen in der Renaiffance
die Seitenflächen als voll berechtigt in die De-

die ftructive Bedeutung des

Fig . 187 ..

Confole an einem Haufe zu Troyes 38) .
(Anfang des XVIII . Jahrhundertes .)

coration mit ein ,
Profils ergänzend oder den übrig bleibenden Flächenraum leicht ausfüllend .

Die deutfche und flämifche Renaiffance benutzt zu ihrer Confolenbildung im
Wefentlichen ebenfalls das antike Voluten -Schema , vielfach in Verbindung mit

Fig . 190.Fig . 188 .

Fig . 192 .

Masken , Köpfen , Agraffen und ornamentalen Motiven (Fig . 195 bis 197) , welche

aber gewöhnlich mehr geometrifcher .Art find, wie Umrahmungen , fich kreuzende Stäbe

oder Bänder , die fich an ihren Enden häufig volutenartig aufrollen , und andere

Formen , Alles in derben , kräftigen Profilen ausgeführt .
Die Tragfteine , bezw . die Confolen werden in die betreffende Mauer , vor der

fie vorkragen , eingemauert . Der rückwärtige , einzumauernde Theil derfelben erhält

38) Nach : Viollet -le -Duc . Dictionnaire raifonne etc . Bd , 4. Paris 1861. S . 312.
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Fig . 194. Yr '
.1 •

vom
v . L "-

Denkmal ALJV :r
zu

alsdann am beften eine parallelepipedifche Geftalt , fo dafs er lieh mit wagrechten
Lagerflächen und lothrechten Stofsflächen dem Mauerverbande anfchliefst . In Rück-
ficht auf das den Balcon nach aufsen drehende Umkantungsmoment fei der einzu¬
mauernde Theil der Confole nicht zu kurz ; es empfiehlt fich , denfelben durch die
ganze Mauerftärke hindurch reichen zu laffen. Auch fei das Mauerwerk , auf welchem

Fig . 195 . Fig . ic Fig . 197 .

die Confole lagert , und dasjenige , welches unmittelbar auf derfelben ruht , befonders
folide , am beften in Cementmörtel hergeftellt . Die Conftruction derjenigen fteinernen
Balcons , welche wohl am häufigften Vorkommen dürften , zeigen Fig . 198 bis 202 39) .

39) Nach : Gugitz , G. Neue und neuefte Wiener Bauconftructionen etc . Wien .
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Eine fowohl im Mittelalter als auch in der deutfchen und franzöfifchen Re-
naiffance ziemlich häufig vorkommende Balcon-Ausbildung ift diejenige , bei der die

Fig . 198 .

Seitenanficht
des

Balcons .

liül iMI IM1[Mlmm lüüiüil

Fig . 199 .

Schnitt
durch die
Axe des
Balcons .

IMI [Ml m \ IH1 [Ml [Ml [Ml

Vorder¬
ansicht des

Balcons .Fig . 200

Fig . 202Fig . 201

Anficht
des Balcons
von unten .

Anficht
der

Balconplatte
von oben .

100 80 GO 40 80 0
I I I II I I I I I l

[*I *i *t *1
iiaTa TBp p | [a]l

Steinerner Balcon 39) .

Grundform des Balcons fich achteckig geftaltet und die Unterftützung deffelben nicht
durch zwei oder mehrere Tragfteine bewirkt wird , fondern durch eine einzige , von
unten nach oben fich trichterförmig (nach Art einer Trombe ) erweiternde Confole
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Fig . 203 . gefchieht (Fig . 203 ) . Zur Bilduniig einer Fig . 204 ,
folchen Confole wird eine Anzahl ganz all-
mählig vorkragender , mit entfprechenden
Profilen verfehener Werkftücke über einan¬
der gefetzt (Fig . 204) . Bei derartigen Aus¬
bildungen geht allerdings die ' unter dem
Balcon liegende Wandfläche zur Ausnutzung
für eine Thür - oder Fenfterfläche zumeift
ganz oder gröfstentheils verloren ; auch ift

diefe Form nur bei grofsen Mauerftärken und genügender Hinter -
laft der eingemauerten Confolen-Stücke ausführbar , da der Schwer¬
punkt des Balc.ons gewöhnlich ziemlich weit aufserhalb der Wand¬
fläche liegen wird . Im Uebrigen wird eine folche Form der

Unterftützung auch dann gern
gewählt , wenn der Balcon
an einer abgefchrägten Gebäudeecke anzuordnen
ift (Fig . 205 40) .

Hinfichtlich der Profilirung derartiger Confolen verdient
hervorgehoben zu werden , dafs die formale "

Wirkung derfel -
ben gar zu oft durch eine Häufung gleichwerthiger kleiner
Profile , als Wülfte und Hohlkehlen , beeinträchtigt wird ; es
empfiehlt fich daher , bei der Compofition , eines wirkfamen
Gegenfatzes halber , den Wechfel kleiner , kräftig modellirter
Stäbchen , Hohlkehlen , Eierftäbe etc . mit grofsen glatten
Flächen in das Auge zu faffen .

Schliefslich fei noch erwähnt , dafs wenig
vorkragende Balcons , die über Hauseingängen ge¬
legen find , bisweilen durch Wandfäulen , Pilafter ,
Anten , Hermen , Atlanten etc . , welche gleichzeitig
den Thorweg flankiren , geftützt werden (Fig . 206
u . 207 41) ; fie bilden alsdann — in gewiffem
Sinne — einen integrirenden Beftandtheil der be¬
treffenden Portalgliederung . In einzelnen Fällen
find niedrige Confolen und Säulen , Pilafter etc .
gleichzeitig angewendet worden .

Wie fchon in Art . 37 (S . 47 ) angedeutet wurde,
werden die Stützen der Altane häufig durch
Säulen oder andere Freiftützen gebildet ; bei
reicher gefchmückten Bauwerken wendet man
an deren Stelle oder mit denfelben vereint At -

43-
Unterftützung

der
Altane .

lanten , Karyatiden , Hermen etc . an (Fig . 2IO
u . 211 41) . Nicht feiten entfteht hierbei unter
dem Altan ein Portal , eine Vorhalle etc . , welche

Vom Schlofs zu Blois 40) . häufig als Prachteingang (Fig . 208 42) , als Unter -

40) Nach : Archiv es de la commi/ßon des monuvients hifionques . Paris .
41) Facf .-Repr . nach : Die Bauhütte .
*2) Facf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau . Stuttgart . 1887, Taf . 91 u . 92.
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Fig . 210 .

S . S. Gervaßo
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Venedig 4 !) .

44.
Plattform .

fahrt (Fig . 209 43) etc . dient . Auch erkerartige Vorbauten an Gebäuden werden
nach oben zu durch einen Altan abgefchloffen (Fig . 213 44) .

Ein Gebäude mit einer gröfseren Zahl von Altanen (auch einer durch Stütz¬
mauern begrenzten Terraffe ) zeigt Fig . 212 45) .

In den meiften Fällen wird der Boden eines Balcons durch einen oder mehrere
Steinplatten gebildet , welche in einer Stärke von 15 bis 20 cm frei auf die Trag -
fbeine aufgelegt werden oder beffer fo weit in das dahinter befindliche Mauerwerk
eingreifen , dafs die Platte die Breite der äufseren Laibung der auf den Balcon
führenden Thür deckt (Fig . 199 , 201 u . 222) .

Ift die Entfernung zwifchen zwei Confolen , welche in der Regel aus den
Axenweiten des betreffenden Gebäudes hervorgeht , zu grofs oder das Material in

Fig . 211 . ■

W -

apL

Vom Palais Epftein zu Wien 41) .
Arch . : v . Hänfen .

43) Facf .-Repr . nach : Türner , M . A . Monumentale Profanbauten etc . Serie i , Taf . 23.
44) Facf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau . Stuttgart . 1885 , Taf . 34.
45) Facf -Repr . nach : Viollet -le -DüCj, E . & F . Narjoux , a . a , O . , Pi . 150.

T
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ausreichender Länge nicht zu befchaffen , fo empfiehlt
es fich , den Fufsboden des Balcons aus mehreren , durch
Falzung mit einander verbundenen Platten herzuftellen
(Fig . 200 , 201 , 202 u . 223 ) ; die mittlere Platte wird hier
durch die beiden benachbarten , welche auf den Confolen
aufliegen , getragen .

Man kann aber auch , bei zu grofsem Abftande
der Tragfteine von einander , den Zwifchenraum zwifchen
letzteren durch einen Flach - oder Rundbogen tiberfpannen
(Fig . 214) , wodurch die Abdeckung mittels kleinerer
Steinplatten ermöglicht wird ; nur ift in einem folchen
Falle für eine entfprechende Verankerung der als Wider¬
lager dienenden Tragfteintheile A Sorge zu tragen , weil
diefe durch den Bogenfclrub zum Ausweichen veranlafft
werden können . Für längere Galerien wurde , wie Fig . 219
bis 221 46) zeigen , die Anordnung von zwifchen die Con¬
folen gefetzten Wölbbogen gleichfalls ' in Anwendung
gebracht .

Fig . 213 .

Wenn die Steinplatte eines Balcons die Fortfetzung
eines Gurtgefimfes bildet , fo ift die Profilirung des letz¬
teren in der Balconplatte möglichft fortzufetzen oder
wenigftens die Höhe deffelben beizubehalten . Für die in
den Formen der Antike oder der Renaiffance entworfenen Bauwerke
Profilirung der Platte in der Regel den Charakter einer Hängeplatte , welche nach
oben und unten hin durch kleinere Glieder (Kymatien ) abgefchloffen ift (Fig . 215
u . 216) , während für die gothifchen Profile eine Abfchrägung unter 60 Grad und
Unterfchneidungsglieder (Hohlkehle und Rundftab , unter Umftänden mit Ornament )
Regel ift (Fig . 217 u . 218) .

Vom SchieJ j ’fchen Haus zu

Magdeburg 44) .
Arch . : Ende Boeckmann .

trägt die

Fig . 214 . Fig . 215 . Fig . 216 .

Fig . 217 . Fig . 218 .

46) Facf .-Repr . nach : Daly , C . Motifs hifioriques d ’architecture etc. Paris 1869. Bd . 1 : Style Henri III } PI . 11.
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Eine weitere decorative Behandlung der Platte findet wohl auf der unteren
Fläche derfelben ftatt durch Ausbildung caffettenartiger Vertiefungen mit fchwebenden
Blumenkelchen u . dergl . (Fig . 202 u . 224) , wodurch zugleich das Gewicht derfelben
erheblich verringert werden kann . Zur Abführung des Regenwaffers ift die Platte
mit einem fchwachen Gefälle nach aufsen , von etwa 1 : 35 , zu verfehen .

Fig . 222 . Fig . 225 .

Fig . 223 .

Fig . 226 .

Fig . 224 .

Fig . 227 .

Fig . 228 . Fig . 229 .

45-
Geländer.

Bei Altanen wird , behufs Flerftellung ihrer Plattform , häufig eine ähnliche
Subftruction nothwendig , wie beim Balcon . Der obere Belag wird faft immer als
Cement - oder Afphalteftrich hergeftellt .

Die Behandlung der Balconbrüftungen und -Geländer entfpricht im Allgemeinen
derjenigen , die bei anderweitigen Brüftungen und Geländern auftritt , fo dafs im
Wefentlichen nur auf Kap . 17 (unter a) verwiefen zu werden braucht .

Die Höhe des Geländers wird fich in der Regel nach der Lage der Fenfter -
fohlbank bemeffen und beträgt alsdann feiten mehr als 75 bis 90 cm . Da aber zur
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Sicherung von Unfällen eine Höhe von mindeftens U erforderlich ift , fo empfiehltes fich , die Geländerhöhe unabhängig von der Sohlbankhöhe des Fenfters zu be-ftimmen ; eine geeignete architektonifche Löfung läfft fich finden.Bei den im Sinne der Antike oder der Renaiffance componirten Balcons be-fteht das Geländer gewöhnlich aus ftärkeren Eck - , bezw . Mittel- und Wandpfeilern(Fig . 222) , welche als decorativen Schmuck eine Vafe etc . erhalten können , mitdurchbrochenen oder gefchloffenen Wangenplatten , Baluftern oder auch fchmiede-eifernem Abfchlufsgeländer dazwifchen (Fig . 232 u . 233) .

Fig . 232 .

' feöOn . Gr .

wmm

>rc'ci(y/yw

1 ^

ŵrrrriTniTCl

Orgelbühne
der Kirche

Sta . Maria

Maggiore
zu Trient 41) .

Die Baluftraden gothifcher Balcons können fich in ähnlicher Weife aus Eck - ,Mittel - und Wandpfeilern und Platten zufammenfetzen , oder erftere fehlen ganz , wiefchon in Fig . 176 gezeigt wurde ; im erfteren Falle endigt der Pfeiler unter dem Hand¬läufer der Balconplatte oder ragt noch ein wenig über diefe hinaus und ift dann eben¬falls durch einen decorativen Gegenftand (oder ein Wappenthier ) nach oben hin ab-
zufchliefsen . Hinfichtlich der Pfeileranordnung find die verfchiedenften Löfungenmöglich (Fig . 225 , 226 , 227 u . 235 ).

Die Deckplatte des Geländers , welche in einer Dicke von etwa 15 cm durch¬zuführen ift , wird in ihrer Profilausbildung ähnlich behandelt , wie die Balconplatte(Fig . 228 bis 231 ) .
Handbuch der Architektur . III . 2, b , 5
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Fig . 233-

7fe'
// /

Balcon aus Modena.

Die Befeftigung der Briiftung , bezw . des Geländers auf der Balconplatte ge-
fchieht am beften durch eiferne Dübel oder Dollen , welche eingebleit und feft ge¬
keilt werden (fiehe auch Art . 28 , S . 32 ) ; die Brüftungsplatten hingegen und die

Deckplatten der Geländer find mit Hilfe von Klammern zu befeftigen , welche ent¬
weder auf deren oberer Fläche oder , falls dies nicht thunlich ift , an deren Rückfeite

angebracht werden .

Fig . 234.

Ende des

XVII . Jahrh .

Von einem
Haufe

zu Paris 41) .

IBHi
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Fig . 235. Balcons und Altane , deren
Stützen und Plattform aus Häu¬
flein hergeftellt find , werden
nicht feiten mit eifernen Ge¬
ländern verfehen . Indem auch
in diefer Beziehung auf das
vorhergehende Kapitel (un¬
ter b ) verwiefen werden mag ,
fei noch befonders der der
franzöfifchen Renaiffance ent¬
flammenden Balcongeländer
mit gefchwungener (unten aus¬
gebauchter ) Profilform (Fig .
234) - gedacht , welche auch
in neuerer Zeit wieder vielfach
angewendet werden .

2 ) Balcons aus Backfteinen .

Fig . 236.

Fig . 237.

Balcon der Turnhalle zu
Hannover .

Arch . : Hauers £? Schultz .

Die Conftruction von Bal¬
cons aus Backfteinen bei völ¬
liger Ausfchliefsung von Hau-
fteinen ift nur durch ganz all-
mählige Ueberkragung einzelner
Steinfchichten oder aber durch
Anwendung von Wölbbogen
zur Bildung der Balcon -Plattform
zu ermöglichen ; in letzterem
Falle wird auf das abgeebnete
Gewölbe ein Plattenbelag , ein
Afphalt - oder ein Cementeftrich
aufgebracht .

In Fig . 237 u . 238 find zwei
n . Gr .

verfchiedene Balcons fraglicher Art dargeftellt .

Fig . 238 .

3) Balcons , Galerien und Altane aus Holz .
Die Anwendung von hölzernen Balcons empfiehlt fich nur bei gefchützterLage , etwa unter weit vorfpringenden Dächern , und an denjenigen Seiten des Gebäudes ,welche dem Schlagregen nicht ausgefetzt find , da einmal das Holzwerk an fich imFreien keine fehr grofse Dauer befitzt , fodann aber auch eine derartige Conftructiondem Gebäude felbft leicht verderblich werden kann , da die vorftehenden Balken¬enden , welche die Plattform des Balcons tragen , dem Inneren Feuchtigkeit zu¬führen und die Schwammbildung begünftigen . Bei den Schweizer Holzbauten , andenen bekanntlich balconartige , offene Holz - Galerien in ausgedehntefter Weifezur Anwendung gelangen , fieht man daher faft durchweg mit diefen durch Holz¬fäulen getragene , weit vorfpringende Dächer in Verbindung treten ; auch find dieConftructionen felbft , fo wie die Abmeffungen der Hölzer , welche an denfelben

46.
Allgemeines .
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auftreten , ftets derart , dafs fie eine möglichft lange Dauer gewährleiften ; überhaupt
zeugen faft alle diefe Werke von einem . äufserft gefunden conftructiven Sinne ihrer
Erbauer und können in mehr als einer Beziehung als Mufter dienen .

Auch die deutfchen Fachwerkbauten des Mittelalters und der Renaiffance liefern
eine Reihe praktifch verwendbarer rationeller Conftructionen , fo wie ferner die
mannigfaltigften brauchbarften Motive , befonders für die formale Gliederung der
Stützen oder Confolen des Balcons .

Einige hölzerne Balcons verfchiedenartiger Conftruction und formaler Geftal-
tung zeigen Fig . 239 bis 241 47).

Die Bedenken bezüglich des fchädlichen Einfluffes der Feuchtigkeit entfallen
felbftredend , fobald es fich um Galerien in Innenräumen handelt ; in letzteren werden
fie häufig angewendet und bilden nicht feiten den Gegenftand reicher , felbft maleri-
fcher Ausfchmückung .

Die Unterftützung der den Fufsboden des Balcons bildenden Balkenenden , deren
Köpfe vorn entfprechend zu profiliren , bezw . zu decoriren find (Fig . 242 bis 244),

Fig . 242 . Fig . 243 . Fig . 244.

Fig . 245

[Hält :

iS

Aus Ypern .

gefchieht entweder , namentlich bei
kleineren Vorfprüngen , durch volle , aus
einem Block gearbeitete Holz-Confolen
oder -Knaggen oder durch eine Ver¬
einigung von Balken , Streben , Kopf¬
bändern und Wandftielen , welche auf
Tragfteine geftellt oder mit dahinter
liegenden Wandpfoften vereinigt werden
können ; die Verbindung der Knaggen ,
bezw . der Kopfbänder mit den Balken
und Wandftielen gefchieht durch Schlitz¬
zapfen (Fig . 250) .

Die formale Behandlung der Knag¬
gen in gothifcher Zeit befchränkt fich
in der Regel auf gröfsere Auskehlungen ,
Abfafungen und Einkerbungen , unter
fteter Berückfichtigung der Holzfafern
(Fig . 246 u . 256) . In der Renaiffance
treten dagegen fchon mit dem XVI . Jahr¬
hundert reichere Ausbildungen auf , in
welchen allerdings die Structur des Hol¬
zes weit weniger berückfichtigt ift, dafür
aber eine folche Fülle wirkfamer , male-
rifcher Motive enthalten ift , dafs das
Studium diefer Bauwerke nicht genug
empfohlen werden kann . Vielen derfel -
ben liegt das Motiv der antiken Stein -
Confole zu Grunde (Fig . 247 , 253 u . 260) .

Bei gröfseren Ausladungen , wie fie
an Balcons gewöhnlich Vorkommen, reicht
indeffen die Knaggenbildung nicht mehr

47-
Unterftützung

der
Balcons .

*">) Facf . -Repr . nach : Daly , C . , a . a . O ., Bd . 2, Sect . 1, PL 19.



70

iiit

Fig . 246 . Fig . 247 . Fig . 248 .

= ■ |

Aus Hildesheim .

Fig . 249 .

Fig . 250 . Fig . 252 .
Fig . 251 .

Fig . 253 .aus , und es empfiehlt
lieh alsdann , die Balken¬
enden durch Streben
oder Kopfbänder zu
unterftützen ; man er¬
hält hierdurch ein feftes
Dreieck , welches ent¬
weder frei gelaffen oder
durch ein leichtes ver¬
ziertes Füllbrett ge-
fchloffen werden kann
(Fig . 245 , .252 u . 259).
Letzteres ift durch
kleine ausgekehlte oder
abgefaste Leihen zu be¬
teiligen (Fig . 254) ; die
Decoration gefchieht
durch Ausfägen oder
Aufmalen von Orna¬
menten . Eine Reihe
fehr beachtenswerther
Stützen -Motive finden fich an den Schweizer Holzbauten , welche bei grofsen Balcon-
Ausladungen häufig im allmähligen Ueberkragen einzelner , vorn profilirter Balken
beftehen (Fig . 251 u . 257) ' Daffelbe Verfahren findet fich auch in Verbindung mit

Fig . 254 .

Fig . 255 .

Aus Soeft .

v
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48.
Plattform .

49 -
Altane .

Fig . 264.

v//j7s/i wwn vmrrn mzzm mzzm

Kopfbändern zur An¬
wendung gebracht ; doch
find in diefem Falle die

Balkenauskragungen
gewöhnlich nach einer
Bogenlinie abgeglichen
(Fig . 255 ) . Die Strebe
felbft ift vielfach nur
achteckig im Quer-
fchnitt , bisweilen aber
auch nach Art einer ge¬

drehten Schnur oder Kette geformt (Fig . 261 u . 262) .
Zur Abfteifung der Kopfbänder , bezw . zur weiteren

Theilung grofser Dreiecksfelder , empfiehlt fich eine An¬
ordnung , wie fie Fig . 248 u . 249 wiedergeben , bei
welcher die Strebe n durch eine doppelt angeordnete
Zange m umfchloffen wird . Eine andere Abfteifung ,
welche durch Ueberblattung zweier Streben erreicht wird,
ift in Fig . 263 dargeftellt ; die formale Wirkung letzterer
Ausbildung dürfte jener in Fig . 248 vorzuziehen fein.

Nicht feiten haben die unterftützenden Theile eine
viel reichere Ausbildung erfahren ; Fig . 258 zeigt ein
Beifpiel diefer Art , deffen Aufbau zum Theile Motiven
aus Hildesheim entnommen ift.

Die Plattform der hölzernen Balcons lege man , wenn
irgend möglich , etwa'fcjjyefer , als den Fufsboden im an-
ftofsenden Innenraume , was durch ein geringes Ausklin¬
ken der Balken (um etwa 4 cm) leicht zu erreichen ift ;
aufserdem forge man auch hier für ein fchwaches Ge¬
fälle nach aufsen (Fig . 264) . Die Dielung führe man
mit kleinen Zwifchenräumen durch und nicht in Feder
und Nuth , da es doch nicht zu vermeiden ift, dafs das
Regenwaffer auf der Oberfläche flehen bleibt und durch
Eindringen deffelben in die Nuthung das Zerftören des
Bodens um fo rafcher erfolgen würde.

Die Plattform der hölzernen Altane ruht in der
Regel auf hölzernen Eckpfoften , die fich entweder un¬
mittelbar über dem Boden erheben (Fig . 267 50) oder ,
was häufiger vorkommt , auf einem fteinernen Unterbau auf¬
ruhen (Fig . 265 u . 266 48u- 49) . Die Pfoften werden meift
an den Kanten abgefast und erhalten unten und oben

Hölzerner Altan 49) .
1l25 n - Gr -

eine einfache Gliederung ; bisweilen werden die Ecken
zwifchen Pfoften und Plattform der Gegenftand einer reicheren Ausbildung und Aus-
fchmückung , oder es werden durch wagrechte Riegelhölzer rechteckige Felder ge¬
bildet , in welche bald einfachere , bald zierlichere Füllungen eingefetzt werden .

4S) Facf .-Repr . nach ; Viollet -le -Duc , E . & F . Narjoux , a . a . 0, , PI . 169.
49) Facf . -Repr . nach : Daly , C ., a . a . 0 ., Bd . 2, Sect . 4, PI . 10.
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Fig . 267 50) zeigt einen hölzernen Altan , an deffen Enden Balconftücke ange¬
fügt find .

50- Das Geländer , deffen formale Durchbildung bereits in Kap . 17 (unter c) be-
Geiander .

fp roc h en worden ift , befeftige man nicht auf dem Balconboden ) fondern an einzelnen

Fig . 267 .

Vifö-
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Wohnhaus eines Landwirthes bei Oftende 50) .
Arch . : Horeau .

Holzftändern , fo dafs das Regenwaffer zwifchen Geländer und Boden abfliefsen
kann . Der obere Abfchlufs des Geländers ift, der Dauerhaftigkeit wegen , am zweck-
mäfsigften aus ftärkeren Hölzern zu conftruiren , etwa wie Fig . 268 angiebt .

50) Facf .-Repr . nach : Viollet -le *Duc , E . & F . Narjoux , a . a . O ., PI . 70.
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4) Balcons , Galerien und Altane aus Eifen .
Die Rolle , welche das Eifen bei Hochbau -Conftructionen überhaupt fpielt , wird

von Tag zu Tag bedeutender ; auch für die Anlage der Balcons ift diefes Material
nicht allein , weil man in vielen Gegenden ,
wegen Mangels an guten Haufteinen , aus
Sparfamkeitsgründen dazu greifen mufs,
fondern auch , weil eine nicht geringe An¬
zahl von Gebäuden wegen ihrer eigen¬
artigen Fenfter - und Thür -Conftructionen ,
fo wie anderweitiger Anordnungen gerade¬
zu die Anwendung des Eifens verlangt .
Sollen z . B . über grofsen , bis zur Decke
hinauf reichenden , nur durch dünne eiferne
Säulen von einander getrennten Schau-
fenftern Balcons angeordnet werden , fo
wird man fchwerlich ein anderes Material
für die Träger der Balcons verwenden
können , als Eifen , weil durch Anwendung
deffelben am wenigften Raum verloren geht
und aufserdem für Tragfteine aus Quadern
kaum - die nöthige Auflagerfläche würde
befchafft werden können .

Bezüglich der Conftruction der eifernen
Balcons und Galerien herrfcht , fowohl dem

Wefen wie der äufseren Erfcheinung nach , eine ziemlich grofse Mannigfaltigkeit .
Die wichtigften Typen diefer Art feien im Folgenden vorgeführt .

a) In gewiffen Abftänden , deren Gröfse entweder von der Axentheilung des
betreffenden Gebäudes , von der Anordnung der Balkenlagen , von der Conftruction
der Plattform etc . abhängt , werden zur Unterftützung der Balcons , bezw . der
Laufgänge an die betreffende Mauerflucht fchmiedeeiferne oder gufseiferne Confolen
befeftigt (Fig . 269 bis 275 ) .

Für die fchmiedeeiferne Confole ift die Geftalt eines rechtwinkeligen Dreieckes
mit einer wagrechten und einer löthrechten Kathete die einfachfte Form ; doch
weicht man von derfelben vielfach ab , fei es , dafs man die fchräg geftellte Strebe nicht

von nicht zu unterfchätzender Bedeutung ,

Fig . 268.

Von einem Schweizer Holzhaufe.

Fig . 269. Fig . 270.

Schmiedeeiferne Gufseiferne
Balcon-Confole. — -1/50 n * Gr.

51-
Allgemeines .

52 .
Conftruction .

53-
Balcons
L auf
Confolen .



76

gerade , fondern gekrümmt anordnet , fei es ,
dafs man zur Verftärkung der letzteren noch
Füllglieder (Zangen , Ringe etc .) einfetzt , fei
es endlich , dafs man , behufs Erzielung einer
reicheren formalen Durchbildung , folche Füll¬
glieder als Motive für eine ornamentale Aus-
ftattung benutzt (Fig . 269 , 271 bis 274 51) .

Schmiedeeiferne Confolen für die hier
hauptfächlich in Frage kommenden Zwecke
nach Art der Blechträger oder der Gitter¬
träger (Fig . 273 5 2

) zu conftruiren , kommt
verhältnifsmäfsig feiten vor .

Gufseiferne Confolen , welche gleichfalls mit einem wagrechten und einem loth -
rechten Rahmftück zu verfehen find , erhalten im Uebrigen eine Durchbildung ,
welche der antiken Confolenform des korinthifchen Hauptgefimfes entlehnt ift. In
den Einzelheiten ift die Geftaltung eine ungemein mannigfaltige , namentlich auch
in Bezug auf einfacheren und reicheren Schmuck .
Solche Confolen find fchon feit längerer Zeit Handels¬
artikel geworden (Fig . 270 u . 275 58) .

Die auf der Confole ruhende Laft ruft ein Um-
kantungsmoment hervor , welches durch entfprechende
Verankerung der Confole unfchädlich gemacht wer¬
den mufs.

Bei fchmiedeeifernen Confolen ift es am einfach-
ften und auch am rationellften , das wagrechte Rahm¬
ftück entfprechend nach rückwärts zu verlängern , das-
felbe durch die Mauer hindurchzuftecken und an einem
der Tragbalken der Balkenlage zu befeftigen (Fig . 269).
Die Einzelheiten der Conftruction find eben fo durch¬
zuführen , wie in Theil III , Band 1 ( Abth . I , Abfchn . 3 ,
Kap . 5 : Anker ) diefes » Handbuches « für Balkenanker gezeigt worden ift.

Bei gufseifernen Confolen geftalte man das lothrechte Rahmftück thunlichft
breit , einerfeits um ein möglichft breites Auflager auf der Mauer zu erzielen ,
andererfeits um auf jeder Seite der Confole entfprechend ftarke Schraubenbolzen
durchfteeken zu können ; letztere reichen durch die Mauer hindurch und werden an
der Riickfeite derfelben , nachdem die Ankerplatte vorgelegt wurde , mit Hilfe von
Schraubenmuttern feft angezogen (Fig . 270) . Dies ift die am häufigften vorkommende
Beteiligung von gufseifernen Confolen ; eine ähnliche Anordnung ift jedoch bisweilen
auch bei fchmiedeeifernen Confolen zu finden (Fig . 273 ) . Wenn es indefs möglich ift,
die Schraubenbolzen an anderen hierzu geeigneten Conftructionstheilen (Trägern etc .)
zu verankern , fo ift Letzteres vorzuziehen .

Die unteren Bolzen dienen felbftredend nur zur Fefthaltung der Confole an der Mauer , während
die oberen als eigentliche Verankerungsbolzen auftreten . Aus der Belattung der Confole läfft fich der
erforderliche Querfchnitt diefer Bolzen berechnen . Ift M das gröfste die Confole beanfpruchende Biegungs-

Fig . 273.

91 m lange Galerie
an der Villa Krupp bei Effen 52) .

3;50 n . Gr .

Fig . 271 . Fig . 272.

Balcon-Confolen aus der Eifen-Conflructions -
und Kunltfchmiede -Werldlatt von Ed . Puls

zu Berlin . — 1j50 n . Gr.

- 51) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Duc , E . & F . Narjoux , a . a . O ., PI . 59.
52) Nach : Klasen , L . Handbuch der Hochbau -Conftructionen in Eifen etc . Leipzig 1876. S . 344 .
5S) Nach : Breymann , G . A . Allgemeine Bau -Conftructions -Lehre etc . Theil III . 4. Aufl . Stuttgart 1877. Taf . 101.



Wohnhaus bei Kopenhagen . — Schnitt durch die Flurhalle 51) . — Y125 n . Gr .

moment , T die im Ankerbolzen herrfchende Zugfpannung und h die Höhe der Bolzenaxe über dem Fufs-

punkt der Confole , fo ift
„ M

Af := T h , woraus T ™ - .

Ift die Spannung in den Bolzen ermittelt , fo läfft fich leicht der Querfchnitt berechnen .
Beifpiel . Bei der in Fig . 273 dargeftellten , von Klafen conftruirten Galerie an der Villa Krupp

bei Eilen , welche 1,2 m Ausladung hat , beträgt das Eigengewicht ca . 100 kg , und die Nutzlaft (Menfchen-

gedränge ) wurde zu 400 kg für 1 qm angenommen ; hieraus ergiebt fich eine gleichmäfsig vertheilte Ge-
fammtlaft von 500 kg für 1 qm . Da die Confolen 3,3 m von einander abftehen , hat jede derfelben eine
Laft von 1,2 . 3,3 • 500 = 1980 kg aufzunehmen. Das gröfste Biegungsmoment ift annähernd

1980 . 120M = = ll '8 800 cmkg .

Beträgt die mit h bezeichnete Höhe 47 cm , fo ift
118800

47
= 2528 kg .

Läfft man eine Zugbeanfpruchung des Ankerbolzens mit 800 kg für 1 qcm zu , fo wird ein Bolzen-
2528

querfchnitt von - = 3,3 qcm erforderlich ; da im vorliegenden Falle nur ein Bolzen vorhanden war , fo
800

wurde fein Durchmeffer mit 2,2 cm, bezw . der Querfchnitt mit 3,s qcm gewählt .
Dienen 2 Bolzen zur Verankerung , fo braucht felbftredend jeder derfelben nur den halben Quer¬

fchnitt zu erhalten .
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Bei ganz einfachen Laufgängen , welche
untergeordneten Zwecken dienen , wird die
Bodenplatte aus quer über die Confolen ge¬
legten Bohlen hergeftellt (Fig . 269). Bei
fonftigen Galerien und Balcons kann man
Eifenplatten , am beften gerippt oder gerieft ,
auf denfelben befeftigen ; liegen die Confolen
weit aus einander , fo find die Eifenplatten
in der Längsrichtung des Balcons zu unterftützen , wozu fich hochkantig geheilteFlacheifen (Fig . 275 ) oder Winkeleifen eignen .

Man hat vielfach auf die eifernen Confolen auch fteinerne Balconplatten ver¬
legt (Fig . 270) , wiewohl die formale Durchbildung einer folchen Vereinigung ver-
fchiedener Bauftoffe auf Schwierigkeiten ftöfst .

Die Geländerpfoften werden am beften auf den Confolen befeftigt ; manche
der letzteren erhalten nach vorn zu eine folche Endigung , welche die Verbindungmit den Geländerpfoften thunlichft erleichtert . So z . B . befitzen Confolen aus Gufs-
eifen nicht feiten eine hülfenartige Endigung etc .

Sind auf die eifernen Confolen fteinerne Balconplatten gelegt , fo werden die
Geländer auf letzteren , in der fchon unter 1 angegebenen Weife , befeftigt 54).

54- ß) Eine gleichfalls einfache Unterftützung der Balcons befteht darin , dafs man
auf zwei, je nach Erfordernifs auch mehrere , wagrechte eiferne Balken aus der Mauer-

ausgekragten flucht um das entfprechende Längenftück vorkragen läfft und diefelben derart ein¬
mauert oder mit anderen Trägern , bezw . fonftigen Conftructionstheilen fo ver¬
nietet , bezw . derart verbindet , dafs man jene Balken als eingefpannt betrachten
kann . Solche Balken follen im Folgenden als » Balconträger « bezeichnet werden .Die Anordnung geftaltet fich befonders einfach , wenn die Balconträger die Ver¬
längerung der Deckenbalken bilden .

Unter den Walzeifen find es hauptfächlich I -Eifen und Eifenbahnfchienen ,welche als Balconträger zur Anwendung kommen . Ueber die Berechnung folcher
Confole- , Krag - oder Freiträger ift in Theil I , Band 1 , zweite Hälfte (Abth . II ,Abfchn . 2 , Kap . 2 , a , unter 2 55) alles Erforderliche zu finden.

Dafelbft ift auch ein Beifpiel ausgerechnet , welches fich auf einen fchmiedeeifernen Balconträger
von 2 m freier Länge bezieht ; derfelbe hat als Eigengewicht eine gleichmäfsig vertheilte Belaftung von
500 kg für das laufende Meter und eine Nutzlaft von 800 kg- für das laufende Meter zu tragen , aufserdem
noch das Gewicht der Brüftung mit 800kg in l,s m Abftand von der Mauer . Nr . 26 (bezw . 28 ) der
»Deutfchen Normal -Profile für I -Eifen « wird als geeignet ermittelt .

Bei der Einmauerung , bezw . Einfpannung der
Balconträger ift im vorliegenden , wie in allen folgen¬
den verwandten Fällen in befonders forgfältiger Weife
vorzugehen . Zunächft ift Alles zu beachten , was in
Theil III , Band I (Abth . I , Abfchn . 3 , Kap . 7 , unter c)
über » Auflager eiferner Träger « gefagt worden ift.
Die Ausführung befonders guten Mauerwerkes an

&*) Im vorliegenden, wie in allen folgenden Fällen ift über die Einzelheiten der »Verbindung von Eifentheilen«, in foweit deren hier nicht eingehender gedacht wird, in Theil III , Band i (Abth . I , Abfchn. 3, Kap . 1) diefes »Handbuches « das
Nöthige zu finden.

55) In der 2 . Aufl . : Abfchn. 3, Kap . 2, a , unter 2.

Fig . 276 .

Fig . 275 53) .
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der Auf lagerftelle , noch beffer das Verfetzen eines Auflagerquaders , ift niemals
zu unterlaffen . Noch vortheilhafter ift es , aufserdem eine gufseiferne Druckver¬
theilungsplatte , über deren Abmeffungen an der eben angezogenen Stelle das Er¬
forderliche zu finden , einzulegen (Fig . 276) . Damit eine innige Berührung zwifchen
Auflagerftein und Eifenplatte ftattfindet , breite man zwifchen beiden ein Bett aus
dünnem Cement -Mörtel aus.

Bei eingefpannten Trägern ift indefs hiermit nicht genug gethan ; es mufs noch
dafür geforgt werden , dafs das Gewicht der auf dem eingefpannten Trägertheile
ruhenden Mauermaffe thatfächlich zur Wirkfamkeit kommt und dafs nicht ein Aus-
reifsen diefes Mauerwerkes (nach der in Fig . 276 punktirten Linie) ftattfinden könne .
Flierzu ift erforderlich , dafs auch über dem eingefpannten Trägertheile eine
eiferne Druckvertheilungsplatte angeordnet und das Mauerwerk über derfelben aus
hart gebrannten Backfteinen in Cement -Mörtel und in gutem Verbände ausgeführt
wird (Fig . 276) . Noch günftiger wird die Druckvertheilung wirken , wenn man auch
über der Eifenplatte einen Flauftein anordnet .

Die Plattform des Laufganges , bezw . des Balcons ftellt man auch hier in der
Weife her , dafs man auf die vorkragenden Balconträger hölzerne Bohlen oder eine
eiferne Platte , am vortheilhafteften gerippt oder geriffelt , und mit Gefälle nach aufsen
verfehen , legt .

Die Geländerpfoften werden am beften an den oberen Flanfchen der Balcon¬
träger befeftigt . Bei fchmiedeeifernen Pfoften diefer Art gefchieht diefe Befeftigung
mittels eiferner Winkel und entfprechender Vernietung , bezw . Verfchraubung . An
Pfoften von Gufseifen giefst man eine geeignete Fufsplatte an und verfchraubt diefe
mit dem Trägerflanfch .

Wird auf eine befonders folide Befeftigung des Geländers Werth gelegt oder
ift eine befonders grofse feitliche Beanfpruchung des Geländers in Rückficht zu

- ziehen , was bei längeren Galerien etc . zutreffen kann , fo ordne man zur weiteren
Stützung des Geländers an deffen Rückfeite noch fchräge Streben an , oder , wo dies
nicht zuläffig, verwende man eine der Befeftigungsweifen , wie fie im vorhergehenden
Kapitel , in Fig . 131 u . 132 (S . 37 ) dargeftellt worden find.

Ift auch eine folche Verbindungsweife , fei es aus äfthetifchen oder anderen
Rückfichten , nicht ausführbar , fo kann man im vorliegenden , wie in allen folgenden
verwandten Fällen eine fehr folide Befeftigung der Geländerpfoften erzielen , wenn
man ftatt des I -förmig profilirten Balconträgers zwei 3 -Träger anwendet . Die untere
Endigung der Pfoften ift dann derart flach auszubilden , dafs man diefelbe zwifchen
die Stege der HEI-Eifen einfetzen und mit letzteren entfprechend verfchrauben - kann .

Fig . 277.

Sowohl bei der im vorhergehenden Artikel vorgeführten Confolen-Unterftützung , als auch bei der
eben befprochenen Conftruction kommt es vor , dafs man am freien Ende der Confolen, bezw. der Balcon¬

träger eine Längsverbindung mittels Flach - , Winkel - oder E - Eifen herftellt .
Diefelbe kann bei längeren Laufgängen nur den Zweck haben , einen Zufammen-
hang innerhalb der Gefammt-Conftruction herzuflellen ; fie kann aber auch bei

ungleichmäfsiger Belattung eine Druckübertragung herbeiführen ,
und fie kann endlich , namentlich bei gröfserem Abftande der
ftützenden Theile , eine folidere Befeftigung des Geländers er¬
möglichen (Fig . 275) .

7) Haben die im vorhergehenden Artikel be¬
fprochenen Balconträger nicht die nöthige Trag¬
fähigkeit , fo unterftützt man diefelben (Fig . 277)

Fig . 278.

ss -
Balcons

mit
Streben .
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durch Streben (entfprechend den bei Holz -Balcons angewendeten Kopfbändern oder
Bügen) . Da es fich im Wefentlichen um Fallen ohne bedeutende Erfchütterungen
handelt , fo können folche Streben aus Gufseifen hergeftellt werden ; es ift dabei
eine folche Querfchnittsform und fonftige Geftaltung zu wählen , wie fie einem auf
Knickfeftigkeit beanfpruchten Conftructionstheile entfprechen . In Fig . 283 wird hier¬
für ein Beifpiel gegeben und auch gezeigt werden , wie man für die Verbindung mit
dem Balconträger und für geeigneten Anfchlufs an die Mauer forgen kann .

Häufiger werden folche Streben aus Schmiedeeifen conftruirt (Fig . 277) . In
Rückficht auf die Beanfpruchung derfelben und auf thunlichft leichte Verbindung

mit dem Balconträger eignen fich T -Eifen für diefen Zweck vortreff¬
lich ; doch können auch Quadrat - , Winkel - und Kreuzeifen zur An¬
wendung kommen . Befondere Sorgfalt ift der

Fig . 281 .

Lagerung des
Strebenfufses zuzuwenden . Am rationellften ift die Anwendung
eines gufseifernen Schuhes , der fich mit wagrechter und lothrechter
Druckvertheilungsplatte dem Mauerwerk anfchliefst (Fig . 277 u . 278) ;
letzteres ift in der Umgebung des Schuhes befonders folid (hart
gebrannte Backfteine in Cementmörtel etc .) auszuführen .

SC) Facf .-Repr . nach : Moniteur des arch . 1889, PI. 72.
57) Facf .-Repr . nach : Narjoux , F . Paris . Monuments <

Handbuch der Architektur . III . 2, b .

?fiar la ville 1850 —1880 , Paris 1883 . Bd . 3.
6

■
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56.
Balcons

aus
Eifen und

Stein .

Den Druck , den die Strebe ac (Fig . 281 ) aufzuneh -

men hat , ermittelt man leicht , wenn man zunächft denjenigen
Theil der Belattung auffucht , der im Träger ab auf den
Punkt a entfällt . Dieter zerlegt - fich in eine Seitenkraft

lenkrecht zur Strebe ac und in eine folche in der Richtung
derfelben . Erttere trachtet eine Drehung der ganzen Con -

ttruction um den Punkt c hervorzubringen und mufs durch

befondere Verankerung des Trägers a b aufgehoben werden

( Fig . 281 ) , fobald dies durch die Art der Einfpannung des -

felben allein nicht erzielt werden kann . Die in die Rich¬

tung der Strebe fallende Seitenkraft itt die in derfelben

auftretende Druckfpannung .

Statt gerader Streben werden wohl auch
gekrümmte verwendet , wie dies die Galerie in
Fig . 282 zeigt ; diefe Abbildung bietet auch ein
Beifpiel für denjenigen Fall dar , wo die (hier
aus Winkeleifen hergeftellte ) Strebe an einem
eifernen Pfoften befeftigt wird.

Eine von der geradlinigen Verftrebung
noch mehr abweichende Form erhält die Unter -
ftützung der Balcons , wenn es fich um eine
befonders reiche , bezw . zierliche Geftaltung
derfelben handelt ; Fig - 279 56) giebt ein Beifpiel hierfür .

ö) Statt der Verftrebung der Balconträger von unten eine Aufhängung derfelben
nach oben zu in Anwendung zu bringen , ift zwar conftructiv zuläffig und wurde in
einzelnen Fällen auch ausgeführt ; allein es wird nur feiten Gelegenheit vorhanden fein ,
von einer folchen Con-
ftruction Gebrauch zu
machen . Die Galerien der
Theater - und Circus-Ge¬
bäude zeigen bisweilen
eine derartige Anordnung
(Fig . 280 57) .

Nicht feiten werden
neben dem Eifen auch Back-
fteine als tragendes Ma¬
terial angewendet . Eine
verhältnifsmäfsig einfache
und zweckentfprechende
Conftruction ift die durch
Fig . 283 dargeftellte .

Es werden I - förmig ge -

ftaltete Walzeifenträger a entfpre -

chend eingemauert und zwifchen
diefe Stein ftarke Stichkappen b

gefpannt ; wegen des Harken
Seitenfchubes find die Balcon¬

träger durch Ankerflangen c mit
einander zu verbinden . Zur Unter -

ftützung der Balconträger a find
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Streben d angeordnet ; die Beteiligung derfelben an jenen Trägern einerfeits und an der Mauer A anderer -

feits ifl durch an die Streben angegoffene Platten bewirkt , welche mittels Schrauben beteiligt find . Um

den Druck auf die Mauer A thunlichfl zu vertheilen , ifl eine Unterlagsplatte f verwendet worden .

Zur Verdeckung der Trägerköpfe g , fo wie der Stirnflächen der Stichkappen wurde ein profilirtes
Metallblech h vorgefetzt . Die

Fig . 2S4 . Pfolten des Geländers haben

gleichfalls angegoffene Fufs -

platten , lo dafs Schrauben -
bolzen , welche durch letztere
und den oberen Flanfch der

Trägerköpfe g hindurchgehen ,
zur Beteiligung des Geländers
verwendet werden konnten .

Eine längere Galerie
verwandter Conftruction
zeigt Fig . 284 58) .

Ueber den Back-
fteingewölben wird ftets
eine Ausebnung vorzu-
nehmen und alsdann
ein entfprechender Be¬
lag (Dielung , Cement ,
Afphalt , Terrazzo , Mett¬
lacher Platten oder an¬
dere Fliefen ) aufzubrin¬
gen fein . Das Ausebnen
wird entweder durch
Aufbringen von Stein¬
brocken und Uebergief -
fen mit dünnem Cement -
mörtel oder mit Hilfe
von Beton bewirkt .

Wird der Abftand
der eifernen Balconträger
ein fo grofser , dafs die
Ausführung von Stich¬
kappen nach Fig . 283 auf
Schwierigkeiten ftöfst ,
fo ordnet man ein flaches
Tonnengewölbe in einer
um 90 Grad verfetzten
Lage an . Selbftredend
mufs alsdann für das
Gewölbe an der Aufsen -
feite das äufsere Wider¬

Galerie im Eingangshof des Gefängniffes zu Paris ,
nie de la Sante 66'

) .

lager erft gefchaffen werden , was entweder dadurch gefchieht , dafs man an die Träger¬
köpfe ein entfprechend lfarkes C-Eifen (mittels genügend langer Lafchen ) anfchraubt
oder , wie in Fig . 285 angegeben ift , verfährt .

5S) Facf -Repr . nach : NaRJOüx , F . Paris . Monuments eleves par la. ville 1830 —1880 . Paris 1883 .
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Hier find über die freien Enden der Balconträger zwei Eifenbahnfchienen gelegt und diefe nach
rückwärts entfprechend verankert . Das Letztere ift auch bezüglich der die Träger ftützenden Streben
gefchehen .

An Stelle der Backfteingewölbe können auch Betonplatten , welche zwifchen
den Trägerflanfchen eingeftampft werden , ferner kann Wellblech , erforderlichenfalls
Trägerwellblech treten .

57- Obwohl fich nun fowohl bei Anwendung von Eifen allein oder auch bei Be -

Eifen . nutzung von Eifen und Stein eine entfprechende formale Ausbildung der Confolen ,
Conftructionen . (jgj - Balcon -Plattform und des Geländers wohl erreichen läfft ( fiehe Fig . 283 ) , fo wird

in der modernen Baupraxis leider diefer Weg , da er etwas unbequem ift und weil die
Gufseifenformen wegen ihrer gröfseren Zierlichkeit mit den übrigen aus Stein gebildeten
Formen nicht immer zufammengehen wollen , nur äufserft feiten betreten . Es ift
allerdings viel leichter , fich um die Geftaltung einer Conftruction gar nicht zu
kümmern und diefelbe fpäter durch irgend eine gar nicht
aus erfterer hervorgehende Hülle von Zink , Gyps , Cement
u . f. w. zu umgeben . Am bedenklichften ift ein derartiges
Verfahren in der Anwendung auf die Confolen und den
Boden , ihrer hervorragenden con.ftructiven Bedeutung hal¬
ber , da man die im Inneren derfelben etwa entftehenden
Schäden wegen der Umhüllung nicht fofort entdeckt . Aller¬
dings ift die Anwendung derartiger Surrogate in den
meiften Fällen ganz erheblich billiger , und es wird durch
die fabrikmäfsige Anfertigung derfelben in grofsen Maffen,welche dem bauenden Publicum eine möglichft grofse Aus¬
wahl bietet , diefe Conftructionsweife derartig verbreitet ,dafs diefelbe , in fteinarmen Gegenden befonders , kaum
jemals wieder vollftändig verdrängt werden dürfte .

Greift man zu diefen Surrogaten , fo ift jede Form , welche man denfelben er-
theilt , recht , falls fie nur mit den übrigen Formen und Gliederungen des Gebäudes
übereinftimmt . Zu Confolen -Ausbildungen eignen fich daher gleichinäfsig fämmt-
liche in Fig . 181 bis 198 befprochene Formen , und zwar in gleicher Weife für
gebrannten Thon , Cement , gegoffenes und geprefftes Zink ; für die Profile der Deck¬
platte befonders Umhüllungen von Zink , wie in Fig . 215 bis 218 u . f. w. angegeben ;für die Geländerausbildungen Cement , Zink und Terracotta , wie in Fig . 105 bis 114u . f. w . dargeftellt . Gufseifen ift an diefer Stelle mit Ausnahme von gröfseren Pfeilern
feiner leichten Zerbrechlichkeit wegen nicht zu empfehlen ; doch ift in Fig . 81 ein
Motiv mitgetheilt , welches mit einigen Abänderungen benutzt werden könnte ;fchmiedeeiferne Geländer , ebenfalls mit einigen . Umänderungen für Balcons brauch¬
bar , finden fich in Fig . 124 bis 129 , ferner Fig . 136 bis 138 u . 140 u . f. w.

Bei folcher Verkleidung , bezw . Umwandelung des eifernen Gerippes kommtin der Conftruction der Plattform häufig ein neuer Conftructionstheil hinzu , nämlich
ein der Grundrifsbegrenzung des Balcons folgendes Rahmftück . Schon bei einfachen
rechteckigen Balcons mit fichtbarer Eifen -Conftruction wird an den Kopfenden der
Balconträger ein folches Rahmftück vor -

^
bezw . aufgefetzt , fei es, um bei Wirkungvon Einzellaften eine beffere Druckvertheilung zu erzielen , fei es , um das Geländer

darauf zu befeftigen , fei es endlich , um diefes Rahmftück für die Boden -Conftruction
felbft dienftbar zu machen (fiehe Art . 54 , S . 79 u . Fig . 275).

Fig . 285 .
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Fig . 286 .

Hat der Balcon eine polygonale Grundrifsgeftalt , fo ift zur Hervorbringung
derfelben ein folches Rahmftück unbedingt nothwendig , und das Gleiche ift der
Fall , wenn es fich um halbrunde Balcons handelt . Im letzteren Falle hat man

fogar das in Form eines Halbkreifes , einer halben Ellipfe , eines Korbbogens ge¬
krümmte Rahmftück als den eigentlichen Baiconträger ausgebildet , hat es alfo an
den beiden Enden durch Einmauerung oder Vernietung mit anderen Trägern ein-

gefpannt . Auch hier kommen hauptfächlich C- und I -Eifen -Profile zur Anwendung .
Solche gekrümmte Baiconträger werden hiernach fowohl

auf Biegung , als auch auf Verdrehung (Torfion ) in Anfpruch
genommen , worauf bei der Querfchnittsermittelung gebührend
Rückficht genommen werden mufs.

Koenen hat in der unten genannten Zeitfchrift 59) die vorliegende Frage

theoretifch erörtert und für einzelne Fälle die nachftehend mitgetheilten Ergeb -

niffe erzielt .
Fall I : Der Träger fei nach einem Halbkreife gekrümmt (Fig . 286 )

und für die Längeneinheit mit p belaftet . — Mit einer für I - und C - Eifen zu-

läffigen Annäherung ergiebt fich für das erforderliche Widerftandsmoment W

der Ausdruck :
i>r ^

Wl = 1,70 nr *
worin r den Halbmeffer des fraglichen Halbkreifes und K die gröfste zuläffige

Beanfpruchung des Walzeifens für die Flächeneinheit bezeichnen .

Fall II : Der Träger fei mit zwei fymmetrifch angeordneten Einzel -

laften P (Fig . 286 ) belaftet . — Ift a der der Laft entfprechende Centriwinkel ,

fo wird mit einiger Annäherung das erforderliche Widerftandsmoment

Pr cos a
Wn = 1,70 K

Fall III : Für beliebig viele , aber fymmetrifch angeördnete Einzellaften P ergiebt fich hiernach

das erforderliche Widerftandsmoment
S (P cos a )

Wui = 1,70 r • K
Fall IV : Bei gleichmäfsig vertheilter Beladung und beliebig vielen , aber fymmetrilchen Einzel¬

laften ergiebt fich durch Addition der Werthe von W/ und Wm das erforderliche Widerftandsmoment

1,70 r
tVIV : K \p r £ (P cos a )] .

Bezüglich der Anordnung und des Aufbaues eiferaer Altane kann nur auf das

in Art . 49 (S . 72 ) über Holz - Altane Getagte verwiefen werden . An Stelle der

hölzernen Eckpfoften treten eiferne (meift gufseiferne ) Säulen , und auch die übrigen
Neben - und Ziertheile werden aus Eifen oder anderem Metall hergeftellt .

5 ) Ueberdachung und Entwäfferung der Balcons und Altane .

Die Balcons der oberften Gefchoffe werden bisweilen überdacht . Einen voll-

ltändigen Abfchlufs gegen das Regenwaffer kann man dadurch wohl kaum erreichen ;
denn das betreffende Dach müffte nach allen Seiten fehr weit vorfpringen , wenn

es allen Schlagregen abhalten füllte . Ein folches Dach gewährt auch Schutz gegen
Sonnenfehein , was durch Hinzufügen von Vorhängen und Marquifen in noch höherem

Grade , erzielt werden kann . Letztere vermögen auch Schutz gegen widrige Winde

zu gewähren .

58 .
Eiferne
Altane .

59 *
Ueberdachung .

59) Koenen , M . Theorie gekrümmter Erker - und Balkonträger . Deutfche Bauz . 1885, S . 607 .



86

Fig . 287 .
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Vom Chalet cler Kaiferl . Commiffion

Die hierbei in Frage kommenden Dächer find entweder einfache Confole-
Dächer 60

) , die man nach Art der Vordächer 6 *) zur Ausführung bringen kann , oder
es werden pult - und fatteldachförmige , wohl auch baidachin artige Conftructionen
angeordnet , die im rückwärtigen Theile im Mauerwerk gelagert find und im vorderen
Theile auf Säulen aufruhen , welche fich im Balcongeländer erheben (Fig . 279,
287 , 289 u . 290) . Je gröfser die Zahl folcher Freiftützen ift und je mehr diefelben

60) Siehe : Theil I , Band 1, zweite Hälfte (Abfchn , 3, Kap . 3, unter b ) diefes »Handbuches «.
ß]) Siehe : Theil III , Band 6 (Abth . V , Abfchn 3, Kap . 2 : Vordächer ) diefes »Handbuches «.
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Fig . 288.
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der Breite nach entwickelt find, defto mehr nähern fich folche » überdachte Balcons «

den » Erkern « ; auch darf alsdann die nahe Verwandtfchaft mit den » Veranden « 60

nicht überfehen werden .
Bisweilen wird die Ueberdachung der Balcons , Altane etc . dadurch gebildet ,

dafs man eine oder zwei Flächen des das betreffende Gebäude bedeckenden Daches

in geeigneter Weife fortfetzt und nöthigenfalls ftützt (Fig . 180 , 267 , 288 u . 291 ) .

62) Facf .-Repr . nach : Daly , C., a . a . O ., El . 2, Sect . i , PI . n , 12.

63) Siehe : Theil IV , Halbband 4 (Abth . IV , Abfchn . 7, Kap . 3: Stibadien und Exedren , Pergolen und Veranden )

diefes »Handbuches «,
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6o.
Entwäflferung .

Für die Abführung des Regenwaffers , welches auf die Plattform der Balcons
und der Galerien oder auf die Plattform der Altane fällt , mufs in geeigneter Weife
geforgt und auch darauf geachtet werden , dafs folches Waffer nicht in den an den
Balcon , Altan etc . ftofsenden Raum gelangen könne . Zu diefem Ende pflegt man
gewöhnlich der Plattform des Balcons etc . ein geringes Gefälle nach aufsen zu geben ,
und ordnet nicht feiten diefe Plattform auch etwas tiefer an , als den Fufsboden im
anftofsenden Raume . Ift der Boden der Galerie oder des Balcons aus Holz her -
geftellt , fo wird derfelbe bis¬
weilen — theils um ihn vor
dem zerftörenden Einflufs des
Waffers zu fchützen , theils
der befferen Entwäfferung
wegen — mit einem Belag
von Zink - oder Bleiblech
verfehen .

Bei folcher Anordnung
tropft das Waffer von den
Aufsenkanten des Balcons,
Altans etc . nach unten . Dies
ift nicht immer zuläffig, na¬
mentlich wenn unter dem
Balcon etc . ein reger Fufs -
gängerverkehr ftattfindet . Als¬
dann mufs man den Waffer-
abflufs an einem , höchftens
an zwei Punkten concentriren
und zu diefem Ende ent¬
weder die Gefällsverhältniffe
der Bodenplatte , bezw . Platt¬
form fo einrichten , dafs das
Waffer nach diefen Punkten
fliefst , oder man mufs zu
diefem Ende befondere Rin¬
nen anlegen . In fteinerne
Balconplatten können folche
Rinnen eingehauen werden ; fonft mufs man rings um die Aufsenkanten des Balcons ,
Altans etc . kleine Traufrinnen aus Zinkblech anbringen .

Um das Waffer aus diefen Rinnen nach unten zu leiten , kann man in ein -
fachfter Weife am tiefften Punkte ein Speirohr anbringen , aus dem fleh das Waffer
frei ergiefst ; auch die Anordnung von decorativ ausgeftatteten , fteinernen und eifernen
Wafferfpeiern ift dem Mittelalter und der Renaiffance nicht fremd geblieben (flehe
Fig . 205 , S . 57) .

An den Strafsenfronten unferer Städte wird ein derartiger freier Wafferabflufs
in der Regel behördlich nicht gehaftet , fo dafs nichts Anderes übrig bleibt , als das
gefammelte Balcon - , bezw . Altan waffer durch ein befonderes Fallrohr (von etwa

Fig . 289 .

Vom Weinhaus zu Zütphen 64) .

I U "

1i.'fÜf'SlIiSiiiiT

6i) Facf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau . Stuttgart . 1890 , Taf . 32.
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2 bis 3 cm Durclimeffer) aus Zinkblech an der Fagadenmauer nach unten zu führen ,

wodurch allerdings die Anficht der letzteren nicht verfchönert wird . Mit einem

folchen Fallrohre kann in verfchiedener Weife verfahren werden :

a) Man führt das Fallrohr bis auf den Bürgerfteig herab und läfft das Waffer

frei ausfliefsen . Die geringe Waffermenge , welche aus einem folchen Rohre bei

Fig . 290 .

Wohnhaus zu Hamburg 65) .

jjiinii

1R .b »bh

Regen austritt , wird man wohl in vielen Fällen anftandslos frei über den Bürgerfteig

fliefsen laffen können .
ß) Ift Letzteres nicht zuläffig, fo kann man im Bürgerfteig in der Querrichtung

kleine gufseiferne Schlitzrinnen verlegen , welche das Waffer auf den Fahrdamm

65) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Düc , E . & A . Narjoux , a . a . O ., PI . 26 ,



Landhaus eines Landwirthes bei Nyborg 66) .

leiten . Die Gefahr , dafs folche Rinnen fich leicht verftopfen (! 7) , darf nicht über
fehen werden .

y) Ift die oberirdifche Ableitung des Balcon - , bezw . Altanwaffers nicht angäng -
lich oder wird fie behördlicherfeits nicht geflattet , fo mufs dafür geforgt werden ,
dafs die in Rede flehenden Balcon - , bezw . Altan -Fallrohre ihr Waffer dem Strafsen -
Canal zuführen können . Dies kann mittelbar oder unmittelbar gefchehen , d . h . man
kann das Balcon - , bezw . Altanrohr entweder in ein nahe gelegenes Regenfallrohr
der Dachtraufe einleiten oder diefelben mittels einer befonderen Rohrleitung an
den Strafsen - Canal anfchliefsen .

Die Regenfallrohre der Dachtraufen werden vor dem Canaleinlauf häufig mit
einem Wafferverfchlufs verfehen , und es ift alsdann der Anfchlufs der Balcon - , bezw.
Altan - Fallrohre unbedenklich , wiewohl nicht überfehen werden darf , dafs das quer
über die Fagade ziehende Röhrchen letztere in der Regel verunziert . Wenn hingegen
die Regenfallrohre zur Lüftung der Strafsen -Canäle dienen , fo dürfen Wafferverfchlüffe

06) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Duc , F . & A . Narjoux , a . a . O ., PI . 17.
67) Das von den Balcons , Altanen etc . abfliefsende Waffer ift fchon an und für fich nicht immer rein , da der auf

folchen Plattformen fich anfammelnde Staub und Rufs von diefem Waffer mitgeführt werden .
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nicht mehr angeordnet werden , und es wird bei beginnendem Regen die Canalluft

durch die Balcon - , bezw . Altan -Fallrohre in Balcon - , bezw . Altanhöhe ohne Weiteres

aus- und bei geöffneter Balconthür ungehindert in die anftofsenden Räume etc . ein-

treten . Will man in einem folchen Falle auf die Einführung der Balcon - , bezw .

Altan -Fallrohre in das Dachtraufen -Fallrohr nicht verzichten , fo mufs man in erfteren

vor der Einmündung in letzteres einen kleinen Wafferverfchlufs einfchalten .

Indem bezüglich der Einrichtung und Conftruction der Wafferverfchlüffe in Waffer -Ableitungen auf

Theil III , Band 5 diefes »Handbuches « verwiefen wird , fei an diefer Stelle bemerkt , dafs der hier in

Frage kommende Wafferverfchlufs die Geflalt eines aufrechten Knierohres erhalten kann , welches , des

befferen Ausfehens wegen , an einer thunlichft verborgenen Stelle der Fagade anzubringen ift . Da folche

Wafferfäcke im Winter einfrieren können , fo ftelle man fie aus im Querfchnitt ovalen Bleirohren her ,

welche erft mach längerer Zeit in Folge der Froftwirkung in die Kreisform tibergehen ; Dietrich empfiehlt

auch einen Verfuch mit Hartgummi .

Schliefst man die Balcon- , bezw . Altan -Fallrohre unmittelbar an den Strafsen -

Canal an , fo darf dies gleichfalls nur unter Einfchaltung eines geeigneten Waffer -

verfchluffes gefchehen . Allerdings darf nicht vergeffen werden , dafs Wafferverfchlüffe

bei trockener Luft bisweilen den Dienft vertagen und daher das Eindringen der

Canalluft in die an Balcons , Altane etc . anftofsenden Räume nicht vollftändig

verhindern 6S) .
b) Erker .

Die Erker fcheinen , gleich den Balcons , dem Orient zu entflammen und von

dort aus zuerft als fortificatorifche Anlagen in die abendländifche Baukunft des

Mittelalters übergegangen zu fein.
In diefem Falle war ihr Zweck , für die Vertheidiger eines Werkes einen vor dem zinnengekrönten

Wehrgange vorfpringenden , mit Schiefsfeharten verfehenen , gedeckten Platz zu gewähren , welcher zugleich

eine Verteidigung nach beiden Seiten ermöglichte (Fig . 292 69) . Wenn er im Fttfsboden Oeffmmgen

hatte , geftattete er auch , den Feind von oben zu bew'erfen oder ihn mit fiedendem Pech zu übergiefsen

(Gufserker 70) .
Allein auch als ein zum anftofsenden Zimmer gehöriger Beftandtheil , als ausgekragte Apfide

einer Capelle etc . , tritt fchon in der romanifchen Baukunft der Erker auf , wie verfchiedene Beifpiele

(Capellen -Erker der Kamperhof -Capelle zu Cöln , fo wie der Burg Trifels in der Pfalz und die Apfis -

Ausbildung in der Kirche zu Roermond ) beweifen . Das letztgenannte Beifpiel (Fig . 293 71) zeigt die

Überaus zierlichen Formen der Uebergangs -Periode , wie fie befonders in den Rheinlanden durchgebildet

erfcheint ; der Erker bildet eine Auskragung der Emporen des Seitenfchiffes und umfchliefst einen

kleinen Altar .
Viel häufiger allerdings begegnen wir diefen Conftructionen im fpäteren Mittelalter , wo fie als

polygonale , mit Mafswerk und Strebepfeilern gefchmitckte Ausbauten unter dem Namen »Chörlein « , be¬

fonders in Nürnberg , Vorkommen . Am mannigfaltigften geftalten fich diefelben an den Werken der

deutfehen und der franzöfifchen Renaiffance , bald halb - oder dreiviertelkreisförmig , bald polygonal , bald

auch als Rechteck aus der Gebäudefläche vortretend oder auch in mannigfaltigen Stellungen aus der Ecke

fleh entwickelnd , manchmal nur als kleines Schaufenfter vorkragend , bisweilen aber auch als gefchloffener

Sitzraum durch mehrere Gefchoffe hindurchgehend . Seltener ift die Ausbildung der Erker in Italien ,

welches im Allgemeinen die offene Loggien - Ausbildung (Fig . 295 ) oder die Anlage eines bedeckten

Balcons (Fig . 294 72) vorzieht .
Von wunderbarer Zierlichkeit und höchftem malerifchem Reiz find die aus Holz conftruirten Erker

68) Siehe auch : Dietrich , E . Die Entwäflerung der Baikone und Erker . Deütfcbe Bauz . 1889, S. 606 .

69) Nach : Viollet -le -Duc . Dictionnaire raifonni etc . Bd . 5. Paris 1861 .

70) Siehe auch Theil II , Band 4, Heft 1 diefes »Handbuches «, insbefondere Abfchn . 3, A , Kap -. 14 : Zinnen , Wehr¬

gänge , Erker und Schiefsfeharten .
71) Nach : Bock , F . Rheinlands Denkmale des Mittelalters . Serie III . Köln u . Neufs .

72)- Facf .-Repr . nach : Die Bauhütte .

61.
Gefchicht -

iiches .
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62.
Anordnung .

der Baukunft des Islam , an denen befonders
Cairo fehr reich ift 73) . Die Wände derfel -
ben , deren Durchbrechungen mit zierlichem
Lattenwerk oder gedrechfelten Stäben , unter
dem ' Namen Mufcharabiyen 74) bekannt , erfüllt
find , werden aus Pfoften und Riegeln con -
ftruirt und erfahren gewöhnlich durch kleinere
achteckige Ausbauten noch eine weitere Be¬
reicherung . Diefe Erker bauen fich auf ge¬
wölbeartig verfchalten Plolzträgern auf und
find oben durch weit vorfpringende Dach¬
flächen mit reichen , fpitzenartig gefchmückten
Verzierungen abgefchloflen (Fig . 296 75) . Sie

gewähren mit ihren luftig durchbrochenen
Wänden , welche die reizvollften Licht - und

Schattenwirkungen im Inneren an Wänden und
Fufsböden hervorrufen , einen im höchften Grade

anmuthigen und angenehmen Ruheplatz .

Ungemein beliebt ift der Erker ,
bezw. das Erkerfenfter (boworiel -,

jut - und bay - window) in der eng-
lifchen Wohnhaus -Architektur , und
auch in Deutfchland find in den letz¬
ten Jahren , namentlich durch die
Wiederanwendung der Formen der
deutfchen Renaiffance , fehr viele Erker zur Ausfüh¬
rung gekommen : die Bildung eines kleinen Raumes ,
der an das Wohnzimmer , an den Salon etc . ftöfst , in
den man fich zurückziehen kann , ohne von letzterem
abgefchloflen zu fein , hat manches Reizvolle und giebt
auch zu hübfchen architektonifchen Löfungen Anlafs .

Man nennt wohl auch Anlagen , wie in Fig . 213 (S . 62 )
»Erker « und hat in fo fern einen Anlafs dazu , als diefelben im
Gebäudeinneren denfelben Zweck erfüllen und den gleichen Eindruck
hervorrufen , wie die Erker . Da aber ein Erker ftets eine aus der
Gebäude -Front frei ausgekragte Conftruction ift , fo find Anlagen ,
wie die eben bezeichnete , nur Vorbauten , welche man vielleicht zur
belferen Kennzeichnung »erkerartige Vorbauten , bezw . Fagaden -Vor -
fprünge « nennen könnte . Auch die vorhin gedachten bow- und bay -
windows in England find meiftens folche erkerartige Vorfprttnge .

Die einfachfte Anordnung eines Erkers bilden
die mit nur zwei Seitenflächen vorfpringenden kleinen
Erkerfenfter -Ausbildungen , welche fich vielfach in den
Gebirgsgegenden der Schweiz , Tyrols und Ober -Italiens
vorfinden und von denen in Fig . 300 u . 301 zwei
Beifpiele mitgetheilt find . Derartige kleine Erkeraus¬
kragungen können nur den Zweck haben , einen voll-

Fig . 292 .

Von der Abtei zu St . Michel -en -mer 69) .

Fig . 293 .
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73) Siehe das Schaubild einer Strafse zu Cairo in Theil II , Band 3, zweite
Hälfte (Fig . 14, S . 19) diefes »Handbuches «.

7i) Siehe ebendaf . , Fig . 65 u . 66 (S . 58 u . 59).
75) Nach : Prijfe -d 'Avennes . LJart Arabe d 'apres les monuments du

Kaire etc . Paris 1876.

Chörlein an der Münfterkirche
zu Roermund 71) .
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Händigen Ueberblick über die Strafse zu ermöglichen ; indefs vermögen fie behagliche ,
vom anftofsenden Zimmer abgefonderte Sitzplätze nicht abzugeben .

Soll ein Erker , wie dies gewöhnlich gewünfcht wird , mit Sitzplätzen aus-

Fig . 294.

Balcon bei Mercato Nuovo zu Florenz 72) .
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geftattet werden , fo find feine Grundrifs - Abmeffungen fo grofs zu wählen , dafs

mindeftens zwei Perfonen darin Platz finden können , alfo nicht unter 1,5 m Länge
und 0,7 m Tiefe im Lichten . Im Uebrigen kann die Grundform und die Anordnung der
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Erker eine eben fo mannigfaltige , wie
diejenige der Balcons fein . Man findet
rechteckige , polygonale , runde etc .
Erker und in gleicher Weife Anord¬
nungen mit aus der Gebäudeflucht
vorkragenden Erkern , fo wie folche,
die an die Ecken verlegt worden find.
In letzterer Beziehung fei noch die
hier eigenartige Anordnung in Fig .
302 , 305 u . 306 76) , welche fowohl im
Mittelalter , als auch in der Renaiffance
häufig vorkommt , befonders erwähnt ,
die bei Eckhäufern nur dann empfeh-
lenswerth ift, wenn der Abfchlufs des
Erkers nach oben in fchlanker Dach¬
form ausgeführt werden kann .

Fig . 300 . Fig . 301 .

Erker in Graubünden .

Wenn man Erker an Gebäudeecken anordnet , fo verhüte man es , diefelben vor der Gebäudeflucht
zu weit vorzufchieben , da durch ein zu ftarkes Vorfpringen nicht nur die Conftruction fehr erfchwert ,
fondern auch die Wirkung der Fagade oft erheblich gefchädigt wird . Hingegen empfiehlt es fleh , den
Erker fo anzuordnen , dafs die Gebäudeflucht mit der über Ecke geflellten Frontfeite des Erkers zu-

Fig - 3° 3 Fig . 3° 4 -

'■ nti

fammenfällt (Fig . 303 u . 305 ) . Bei kreisrunder , bezw . polygonaler Grundform verlege man den Mittel¬
punkt der Grundrifsfigur ganz nach rückwärts , wie Fig . 302 u . 306 dies zeigen . Die Anordnung
nach Fig . 304 würde nur dann zu empfehlen fein , wenn die Erkerbildung durch mehrere Gefchoffe
hindurchzugehen hätte und ihr oberer Abfchlufs
dafs diefelbe einer Art Eckthurm gleichen würde .

Anderweitige Erkeranordnungen find
durch Fig . 297 bis 299 , 307 u . 310 dar -
geftellt , die franzöfifchen Gebäuden ent¬
flammen : Fig . 297 u . 298 mit dach¬
förmigem Abfchlufs nach oben , Fig . 310
mit Balconbildung über dem Erker ; in
Fig . 297 u . 310 ift die gothifche Bau¬
weife, in Fig . 298 diejenige der italieni-
fchen Hoch -Renaiffance nicht zu verken¬
nen . Auch der in Fig . 299 wiedergegebene
Erker vom Caßello vecchio zu Trient
trägt oben einen Balcon .

7C) Nach : Viollet -le -Duc . Dictionnaire rai/onni
etc . Bd . 5. Paris 1861.

durch eine fchlanke Haube zu bewirken wäre , fo

Fig . 305 -

Von einem Erker zu Rufach .
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Fig . 308.

Anficht eines Erkers .

Fig . 309.

Grundrifs .

Von einem Bauernhaufe zu Cröff an der Mofel .

Vom Gafthaus 2ur Krone in
Enfisheim 77) . — V100 n . Gr .

Schliefslich ftellen Fig . 308 , 309 u . 311 zwei

in Holz -Fachwerk ausgeführte Erker dar . Fig . 308

rührt von einem Bauernhaufe in Cröff an der Mofel

her ; es find dies die in den Mofel- und Rhein¬

gegenden typifchen Formen des Fachwerkbaues , und fie zeichnen fich durch eine

treffliche decorative Behandlung des Holzwerkes aus ; das betreffende Haus hat

77) Facf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau . Stuttgart . 1888 ,
rlaf . 56.

Handbuch der Architektur . III . 2 , b .
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63.
Oberer

Abfchlufs .

zwei folcher Erker (Fig . 309) , welche an den
Eckräumen des Obergefchoffes auskragen .

Wie aus den eben vorgeführten Bei-
fpielen hervorgeht , kann ein Erker nach oben
zu abgefchloffen werden :

1 ) durch ein Pult - oder Satteldach
(Fig . 308 ) ;

Fig . 311 -

Fig . 310 .

Erker am Schlots zu Blois .

.-! 2) durch ein bald flacheres , bald
fpitzeres Thurmdach , welch letzteres
namentlich bei Eckanordnungen vor¬
kommt (Fig . 297 u . 311 ) und wodurch
nicht feiten der ganze Erker das Aus-
fehen eines kleinen Thurmes erhält ;

3 ) durch ein Dach , welches hau¬
benförmig oder in anderer Weife ge-
ftaltet ill (Fig . 298 ) , und

4) durch einen offenen Balcon
(Fig . 299 , 307 u . 310) .

Bezüglich der Entwäfferung der Erker gilt , das in Art . 60 (S . Gefagte
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Die Conftruction der Erker fällt in vielen Stücken mit derjenigen der Balcons 6+-
Conftruction .

zufammen , insbefondere bezüglich der Ausbildung der ftützenden Theile und des

Fufsbodens ; doch wird letzterer , weil vollftändig gedeckt , beim Erker meiftens aus

Holz conftruirt und bildet in der Regel eine unmittelbare Fortfetzung des im an-

ftofsenden Raume vorhandenen .
Die Herftellung der Umfaffungswände ift eine fehr verfchiedenartige und hängt

in erfter Reihe von den dazu verwendeten Bauftoffen und dem gewählten Bauftil

ab . Als Bauftoffe werden hauptfächlich nicht zu harte Haufteine (Sand - und Kalk -

fteine) , . Backfheine , Holz und Eifen in Betracht kommen . Um die Belaftung

thunlichft zu verringern , werden häufig Lochfteine oder auch porige Backfteine

angewendet .
Bezüglich der Conftruction fteinerner Erker ift dem im Vorhergehenden Ge¬

tagten nur wenig hinzuzufügen . Die Unterftützung des Erkers durch zwei Trag -

fteine (flehe Fig . 292 u . 299) kommt verhältnifsmäfsig feltener , als bei den Balcons

vor ; dagegen findet man die Stützung durch eine von unten nach oben fich allmählig

erweiternde Confole viel häufiger , als bei Balcons (fiehe Fig . 293 , 297 , 298 u . 300) ;

die eigenartige , durch die Anordnung des Erkers an einer Gebäudeecke hervor¬

gerufene Unterftützung deffelben durch zwei folche trombenförmig geftaltete Con-

folen (fiehe Fig . 305 u . 306) , wodurch die Stütze des Erkers gleichfam in zwei

Theile zerlegt wird , ift befonders hervorzuheben .
Weiters ift der Anordnung zu gedenken , bei welcher der Erker im unterften

Theile durch eine (bisweilen auch zwei) niedrige , an die betreffende Wand gelehnte

Säule geftützt wird — eine Anordnung , welche in der deutfchen Renaiffance mehr¬
fach zu finden ift (Fig . 307 ) .

65.
Steinerne

Erker .

Fig . 312 . Fig - 3 13 • F ‘g . 314 7S) - Ueber die conftructive Anord¬

nung der nach Art der Tromben
geftalteten Erkerunterftützungen
giebt Fig . 204 (S . 57 ) im All¬
gemeinen Auffchlufs . In Fig . 312
bis 314 7S ) find die Querfchnitte
dreier folcher Erkerunterftützun¬
gen aus der Bauperiode der Go -
thik dargeftellt , aus denen gleich¬
falls die Anordnung wagrechter
Steinfcharen erfichtlich ift . Spitze
Kantenwinkel laffen fich hierbei

häufig dadurch vermeiden , dafs man bei der Vertheilung der Lagerflächen auf die

herzuftellenden Gefimsprofile entfprechende Rückficht nimmt . Entliehen deffen un¬

geachtet am Zufammentreffen der wagrechten Lagerfugen mit der äufseren
F'g - 3 1 5 • Profilbegrenzung der Confole zu fpitze Kantenwinkel (unter 50 Grad ) ,

' . 3 fo knicke man die Fuge und ordne fie im äufseren Theile fenkrecht zur

gedachten Profillinie an . Aus gleichem Grunde hat man wohl auch den

Steinfchnitt nach Art der einhüftigen Gewölbe (Fig . 315 ) durchgeführt ;
im letzteren Falle darf felbftredend eine Eifenverankerung niemals fehlen .

Allein auch bei fonftigen Anordnungen wird man ohne Eifenverbindungen

78) Nach : Ungewitter , G . Lehrbuch der gothifchen Conftructioneri . 2. Aufl ., Leipzig 1875.. Taf . 1.
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66.
Hölzerne

Erker .

nur feiten auskommen ; die auf der
Conftruction ruhenden Laften find
fo grofse und die Biegungsfeftig -
keit des Steines eine verhältnifs -
mäfsig fo geringe , dafs der Stein
allein nur bei fehr geringer Aus¬
ladung genügen dürfte . Alle be¬
züglichen Vorfchläge 7 <J) , die er¬
forderliche Standfeftigkeit blofs
durch einen zwar recht fcharffinnig
erdachten , aber complicirten Stein-
fchnitt zu erzielen , gehören mehr
in das Gebiet des Gekiinftelten ,
als der Conftruction . In den mei-
ften Fällen wird man , nach Art
der fchon bei den eifernen Balcons
vorgeführten Anordnung (fiehe
Art . 57 , S . 85 ) , zunächft durch
einen der Grundrifsbegrenzung des
Erkers folgenden eifernen Ring
den erforderlichen Zufammenhalt
der Conftruction zu erftreben und
alsdann durch nach rückwärts
gehende Verankerungen dem von
den Laften hervorgerufenen Um-
kantungsmoment entgegen zu Wir¬
ken haben . Man hat in letzterer
Beziehung fogar fchon Anordnun¬
gen in Vorfchlag gebracht , bei
denen der Erkerboden durch einen
im Mittelpunkte feiner Grundrifs¬
figur angebrachten Eifenbolzen ,
der bis unter die Fundamentfohle
reicht und dort in bekannter Weife
verankert ift, feft gehalten wird 80) .

Wenn auch noch der hölzer¬
nen Erker Erwähnung gefchieht ,
fo handelt es fich dabei haupt -
fächlich um die in Holz-Fach werk
ausgeführten Anlagen diefer Art .
Die Unterftiitzung hölzerner Bal¬
cons wurde in Art . 47 (S . 69) fo
eingehend behandelt , dafs an diefer
Stelle Weiteres kaum hinzuzufügen

Fig - 317

Anficht des Erköre «Ä
i , r*,500 n . Gr .

,9) Siehe z. B. : La conftruction moderne ,
Jahvg . 1, S . 117 .

80) Nach ebenda !*., S . 67 , 94.

Holz -Conftruction des Erkers .

Vom Neubau auf Schlofs Hinnenburg 82) .
Arch . : Schäfer .
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ift ; es wäre nur noch der bereits in Fig . 308 erfichtlich gemachten Unterftiitzung

zu erwähnen , welche offenbar dem gleichen Grundgedanken entfpringt , wie die

fteinernen Erkerftützen in Fig . 293 , 297 u . 298 . Fig . 316 u . 317 81) zeigen die Con-

ftruction des in gothifchen Formen ausgeführten Erkers am Schlofs Hinnenburg in

Weftfalen .
Die Herfteliung eines Erkers in Eifen ift zwar conftructiv nicht ausgefchloffen ,

dürfte aber wegen der zu ftarken Abkühlung des Metalls im Winter , fo wie wegen

zu grofser Erwärmung im Sommer für Wohnzwecke fich nicht empfehlen .

Erker , ganz aus Gufseifen hergeftellt , wurden früher mehrfach und werden

gegenwärtig gleichfalls hie und da noch ausgeführt ; doch ift ihre Anwendung theils

aus äfthetifchen , theils aus den eben angegebenen Gründen eine fehr befchränkte .

Das Letztere gilt auch bezüglich der ganz aus Schmiedeeifen hergeftellten Erker ,

die man hauptfächlich dann gern zur Anwendung bringt , wenn man einen aus einem

Raume vorfpringenden , apfidenartigen Ausbau als kleines Gewächshaus (Blumen¬

erker , Fig . 318 8 2) ausbilden will.
Finden fonach blofs aus Eifen hergeftellte Erker immerhin eine nur befchränkte

Anwendung , fo find Erker -Conftructionen defto häufiger , bei denen alle wichtigeren

ftützenden und tragenden Theile aus Eifen gebildet find ; dem fo entftehenden

conftructiven Eifengerüft wird alsdann — unter Zuhilfenahme von Backfteinen ,

Cement , Zink und anderen Surrogaten — das Ausfehen einer Hauftein - Conftruction

gegeben . Ueber den Werth eines folchen Verfahrens gilt das in Art . 57 (S . 84)

bereits Gefagte .
Im Einzelnen ift die Conftruction der wagrechten Träger , die man hier als

» Erkerträger « zu bezeichnen haben wird , und der unter Umftänden diefelben unter -

ftützenden Streben , bezw . Confolen hier die gleiche , wie bei den Balcons ; nur ift

dasjenige , was in Art . 54 (S . 78) bereits bezüglich der Durchführung der Ein-

fpannung von Eifenträgern gefagt worden ift, im vorliegenden Falle von erhöhter

Wichtigkeit , weil durch das auf die freien Enden der Träger aufgefetzte Erker¬

mauerwerk ein fehr grofses Umkantungsmoment hervorgerufen wird .

Für die Erkerträger kommen auch hier hauptfächlich Eifenbahnfchienen , C- und

I -Eifen in Frage .
Beil 'piel . Ein Erkerträger , welcher 1 ,2 ® aus der Mauer vorkragt , hat am freien Ende eine

Einzellaft von 1000 kg und aufserdem eine gleichmäfsig vertheilte Laft von 600kg für lam zu tragen .

Wenn man , der Einfachheit der vorliegenden Verhältniffe wegen, die gröfste zuläffige Beanfpruchung des

Walzeifens zu 1000kg für Iqcm annimmt, welches I -Profil ift zu wählen ?

Das gröfste Biegungsmoment ift im fraglichen Falle

M = 1000 • 120 +
12 ° - = 168200 cmk s ;

fonach das Widerftands -Moment
163 200

1000
163,2 ,

fo dafs nach den »Deutfchen Normal -Profilen für Walzeifen « das Profil Nr . 18 (mit W = 162) zu wählen

fein würde .

In einigen Einzelheiten zeigen fich wohl in der Boden -Conftruction der Erker ,

aus den obwaltenden Verhältniffen entfpringend , manche Verfchiedenheiten den

Balcons gegenüber .

67 .
Eiferne
Erker .

81) Nach : Alig . Bauz . r868 , BI . 2, 4.
82) Facf .-Repr . nach : Daly , C . Architecture privee au XlXme ß 'ecle etc . Paris 1862 . Bd . i , PI . 11.
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1) In Rückficht auf die wefentlich gröfsere Belaftung wird fich häufig die Höhe

der Erkerträger fo grofs ergeben , dafs fie mit der verfügbaren Conftructionshöhe

nicht in Einklang zu bringen ift . In einem folchen Falle empfiehlt fich die An¬

wendung fog . Zwillingsbalken , alfo am einfachften zweier unmittelbar neben , einander

gefetzter I -Eifen von der nothwendigen Profilgröfse.
2 ) Anftatt , wie in Art . 55 (S . 79) vorgeführt wurde , die Erkerträger durch

Streben zu unterftützen , kann man auch (nach Fig . 319 ) Zugbänder in Anwendung

Fjg bringen . Ein folches Zugband wird am einfachften aus Rundeifen her -

geftellt , und am unteren Ende wird ein flacher Lappen angefchmiedet ,
mit dem es an den Träger befeftigt wird . Am rückwärtigen Ende

werden Schraubengewinde angefchnitten ; eine entfprechende Anker¬

platte wird aufgefchoben und mittels einer Schraubenmutter die erfor¬

derliche Verankerung bewirkt .
Nach Fig . 319 ift aus dem oberen Flanfch des I - Trägers ein Stück auszufchneiden , um das Zug¬

band nach , dem Steg führen zu können . Will man dies vermeiden , fo ftelle man den Erkerträger aus

zwei C-Eifen her , welche alsdann das flach ausgefchmiedete Ende des Zugbandes zwifchen fleh faßen .

3 ) Um den Boden felbft zu bilden , werden zwifchen den die Erkerträger bilden¬

den I - , bezw . C-Eifen wohl auch Monier -Gewölbe eingezogen oder Platten aus

Stampfbeton , bezw . nach Art der Rabit ,s-Decken hergeftellt , oder es werden auf die

eiferne Subftruction Platten aus natürlichem Stein gelagert und auf diefe das Um-

fafifungsmauerwerk des Erkers gefetzt .
4) Während bei der Plattform eines Balcons ein denfelben ringsum begrenzendes

Rahmfttick häufig nicht vorhanden und auch nicht nothwendig ift , kann daffelbe bei

den Erkerböden kaum entbehrt werden , da es das Umfaffungsmauerwerk des Erkers

zu tragen hat . Man kann diefes Rahmftück entweder mit den aus der Mauer aus¬

gekragten Erkerträgern in gleicher Höhe anordnen , daffelbe alfo zwifchen den letz¬

teren (an deren freien Enden ) befeftigen , oder man kann daffelbe auch auf die freien

Enden jener Träger auflagern . Auch hier gefchieht es fehr häufig , dafs man , um

einerfeits nicht zu viel Conftructionshöhe zu beanfpruchen und andererfeits die für

das Erkermauerwerk erforderliche Auflagerbreite zu erreichen , zwei Walzeifenbalken

(zwei Eifenbahnfchienen oder zwei I -Eifen ) unmittelbar neben einander legt .
Ein hier einfehlägiges Beifpiel ift in Theil III , Band 1 (Art . 303 , S . 205 ,

unter 3 ) diefes »Handbuches « rechnerifch durchgeführt . Es handelt fleh dort

um einen im Grundrifs rechteckig geftalteten Erker von l,o m Ausladung , 2,5 m

Breite und den näher bezeichnten Belaflungsverhältniffen . Die Eifen -Conftruction

befteht aus zwei vorgekragten Eifenbahnfchienen unter den Seitenwänden und

einem auf deren freien Enden gelagerten Träger unter der Vorderwand . Für den

letzteren werden zwei neben einander gelegte Eifenbahnfchienen von 8 cm Höhe

ermittelt ; bezüglich der Erkerträger ergiebt die Berechnung , dafs Eifenbahn¬

fchienen von 18 cm Höhe mehr als ausreichend find .

5 ) Bei runden Erkern wird auch hier (ähnlich wie bei den

runden Balcons) das entfprechend gekrümmte eiferne Rahm¬

ftück allein als Träger der darauf ruhenden Laft conftruirt . Die

Grundlagen für die Berechnung folcher gekrümmter Erkerträger
find 83) bereits in Art . 57 (S . 85 ) gegeben worden .

Beifpiel . Der in Fig . 320 fkizzirte , im Grundrifs halbkreisförmige

Erker lafte mit feinen Fenfterpfeilern und Brüftungsmauern auf entfprechend

gekrümmten Eifenträgern ; die Laft jedes Mittelpfeilers betrage 3000 kg , jedes

Fig . 320 .

83) Nach : Deutfche Bauz . 1885 , S . 607 .
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Endpfeilers 2000kg und jene der Brüftungsmauer 250 kg für das laufende Längenmeter . Die in Frage
kommenden Centriwinkel find in Fig . 320 eingetragen ; der Halbmeffer r == 1,4 m } und die gröfste zuläffige
Beanfpruchung K des Walzeifens werde zu 750 kg flir 1 qcm angenommen. Alsdann ift nach der auf S . 85
für das Widerftandsmoment W/y aufgeftellten Gleichung :

Wjv = -1 ’,0

7gQ

1
-40

[250 . 1,4 + 3000 cos 28 ° + 2000 cos 84°] = O.su (350 + 2640 + 209) = n 1014.
Nach den »Deutfchen Normal -Profilen» entfprechen diefem Widerflandsmoment zwei I -Eifen Nr . 28

mit W = 2 . 547 = 1094.
Reicht ein Erker durch mehr als ein Gefchofs hindurch , fo ift bei der Berech¬

nung — in Folge deffen auch bei der Conftruction — deffelben darauf zu achten ,
ob die unterfte Boden - Conftruction den gefammten Erkeraufbau oder nur den Theil
bis zu dem zunächft darüber gelegenen Boden zu tragen hat ; denn in vielen Fällen
wird fich der letztere leicht fo conftruiren laffen, dafs er die darüber ruhende Laft
aufzunehmen im Stande ift.

Schliefslich fei noch bemerkt , dafs es für Erkeranlagen nicht genügt , blofs die
im Vorhergehenden angedeuteten Berechnungen auszuführen , fondern dafs noch eine
Unterfuchung ftattzufinden hat darüber , ob die nöthige Flinterlaft vorhanden ift,d . h . ob das durch den Erker hervorgerufene Moment , welches die Frontmauer
umzukanten trachtet , durch das von der lallenden Mauermaffe geleiftete Gegenmoment
aufgehoben wird . Ergiebt eine folche Stabilitäts -Unterfuchung , für welche in Theil I,Band I , zweite Hälfte (2 . Aufb , Art . 159 , S . 138) die erforderlichen Anhaltspunkte
zu finden find, dafs fich die Mafien das Gleichgewicht nicht halten , fo mufs man
den Ueberfchufs durch Auf hängen der Mauermaffe unter dem Träger an deffen
Einfpannungsftelle oder durch die Verankerung der Frontmauer mit den Balkenlagen
zu erfetzen oder den Hebelsarm , an dem die Erkerlaft wirkt , zu verkleinern trachten .

Literatur
über »Balcons und Erker « .

Die Conflruktion der Baikone . Haarmann ’s Zeitfchr . f. Bauhdw . 1869, S . 177 .
Müller . Einiges über Erker - und Balkon -Anlagen . Baugwks .-Ztg . 1883 , S . 684 .
La tourelle dans l 'architecture moderne en Allemagne. La conftruction moderne, Tahrg. 1 , S . 376 , 389.


	Seite 47
	Seite 48
	a) Balcons, Galerien und Altane.
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	1) Balcons, Galerien und Altane aus Hausteinen.
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67

	2) Balcons aus Backsteinen.
	Seite 67

	3) Balcons, Galerien und Altane aus Holz.
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

	4) Balcons, Galerien und Altane aus Eisen.
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	5) Ueberdachung und Entwässerung der Balcons und Altane.
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91


	b) Erker.
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104


